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f/rfTH %w t[*-v«wä **äv,,im,n"SAT.
Die  türkische Regierung läßt bekannt geben

e rk tät  en “ Griechenland öen Kri/g zu

T n ?rt „ £ uS  dkextko gemeldet wird, ist die Stadt

28. Jahrgang.

gppSÄ “ I®f Kiewer Ritualmordprozetz.
ÄÄ öeJ £fc£ttrtourf l burch den Breslauer StLtetag ' * * *“. ~ ' ' '

I S ! sollen wir uns der WohnungsreformErhöhtem Erfer zuwenden. Der vorliegende
s ÖCr5. preußischen Staatsregierung , bahn-

in vorzugehen, ist bergüßcnswcrt . aberin vieler Hinsicht unzureichend. Die allgemeine Einsüb-
Möglichkeit der EnLung von

?ie Schaffung sicherer Rechtsgrundlagen für
Wohnungsorönungen und andere willkommene Restim-
walL m? ffe2 durch stärkere Anerkennung der S -Ne ^ -

&s td6  Zugeständnisse auf rechtlichem Gebiete
werben : dann werden die preußischen Städte gern

wohnungsreformerischer Fürsorge eröff¬
nen, der der Stadtbevölkernng im ganzen zugute kommt.̂

kMelll nnb MmWgkskWW.
QD Wenn bas zweite Thema des in Breslau

frtfff ' rtÜSf ^ fufttfc&cn Städtetages , die Wohnungs-Lr,“A e' uicht ebenso viel unmittelbares Interesse der
M'ÄtÄ "drkcrung findet wie das erste, die bedrohliche

^ " ng z^ lreicher neuer Kommunalsteuern, so ist
Schwierigkeiten der zur Beratungstehenden Geietzesparagraphcn zuzuschreiben, die nur der

L ' unawolitisch Geschulte zu meistern versteht. An sach-
nu »!a^ ^ -" v!"^ « t£ht jedenfalls die Erörterung der Woh-
"Sffri beu finanzpolitischen Diskussionen nicht nach,mö öcrv Wohl unh Wehe her Ttaöthevökkerurm b-äncrt tinn
innMöercml*ariö6pnrt iP 0ranUnß^ efê ,£Bu” 9 vielleicht noch
Steuerart ?»?" ^ ^ ^ ber Neucinführung einzelner
aber̂ " »tßen  Wohnungsgesetzgebung gehört

Breslau mit Recht wieder in den Vor-
Wohnuugspvlittk . sondern auch eine uchsaffenö? R?f°rmkä.
no^£̂ 8in£i Einzelstaaten und des Reiches. Es ist leicht
gemeiud?n^ a-t? d pveuhischen Gesetzentwurfs den Stadr-
nen W°ß? „L? E »? Ausgabe zuzuschieben, der vorhande-
»Iraiüs £ energisch zu Leibe zu gehen. Man
®£äm« nur ' Ö0J , bann auch die Selbstverwaltung der
® zahlreichen staatlichen Bevormunöungsmaß-
meinüeüder  rechtliche Wirkungskreis der Ge-
MI c5 °i U! rt  werden müßte. Das Gegen-
läus? »? ^ n^ £ öer «eue preußische Gesetzentwurf
2 "", wichtigen Stellen wieder auf Einengung
sübpn 8i! ? ^ .̂ "^ ^ Efugnisse und Erweiterung der staat-

inchts- und Elnmischungsrechte hinaus . Ganz
c-2 ^ ehen davon liegt aber auch für den Laien auf der
Bau? ,,«£ £t™, OruftÄ«<?tge allgemeine Reform unserer
EiWohnverhältnisse  niemals durch die städtischen

'^ " n lehr verschiedenartigen Aufgaben,
^P/Ern durch die Allgemeinheit des Staates und des Rei-ches geichaffen werden kann.
habcn" den? ? «^ 8i? 2 ^ versammelten Stadtvertretern
tervereinler »Ä »rrl 6J e^ e}tia  tn  Leipzig tagenden Mie-lerveietnler und alle Teilnehmer an früheren deutschen
nSTrtif ? RBr£fT£pn- ^ Einheitlich eine Retchswohnungs"
ül>ViI .. E -? ^ s'us,etzung und Zusammenfassung aller
,^ ? i -,?/ ? i£-̂ E'trebungen auf dem weiten und wichtigen
°rün »n? £k-^ ^ " k^ - gefordert. Reichsgesetzliche Neu-
xeütZ n,, * t ^ rVV£ tea>ti\ 'Usonderheit des Hypotheken-

J eS  Erbbaurechts , Verbesserung des Realkredit-
tbe/e?,? -^ ^ "Elle Borschriften für Hergabe von Hypo-
Nei» sne?tt),-. E»e» riesigen Vermögensbeständen der
R ' ^ Versicherungsanstalten nicht nur für den gemein-

fmk' si" für den soliden privaten Woĥ ungs-
<£ ag  J li\b öte  Aufgaben , die in diesem Frühjahr schon

verm^ r^ ^ 'Ei 's' on des Reichstags festgestellt hat. Esvermehrt das Schwergewicht dieser vom GesamtreichStaa
v?euü? !ü? W^ . ^ rö£r,Ingen , daß sie auch der BreslauerJfÄtetag gutgeheitzen hat. Vielleicht werden
r^ " »Ehr die Plane des Reichsamts des Innern etwas

einen Ausschuß von Sachverständigen
formmü.^ - ' ber drc vom Reichstag ausgesprochenen Re-

Iber auch der preußischen Verwaltung hat der Bres-
larnVnJ~rubt e,taa i mtt ,f ^ ner eingehenden Kritik des vorlie-

das Gewissen geschärft und neue
Zuf6ab£n zugewiesen. Gesetzliche Neuregelung der

des Enteignungsrechts und des Enteig-
Aufstellung neuer Verwaltungs-

dei fiskalnchen Landverkäufen. Einschränkung
und Einspruchsrechts und

° Rücksichtnahme auf die städtischen Finanz-
«iÄ l̂lntffe. das waren die Gegenforderungen , die die
^-s5dfvertret£r in Breslau öen Anforderungen des preu-
tzischen Wohnungsgesetzentwurfs an die Stabtverwaltun-
aui i?nirrf enftelIi e? ' «Ob sie tn absehbarer Zeit Aussicht
ne/,IIu/ung haben? Solange das preußische Abgeord-netcnlmus „i sc>ncr Mehrheit ,o städtefeindlich wie heute

c ■,0i ?.ni c Ein veraltetes preußisches Wahlrecht diese
Uadtrfcindliche Stimmung im Parlament und öementsprc-
chenö der Verwaltung verewigt , ist kaum an eine Er-

denken. Hier zeigen sich aufs deutlichste die
Evae» Zusammenhänge neuzeitlicher Stäütepolitik mit all¬gemeiner Landespolitik.

?§ EM müssen und wollen die Stadtverwaltungen
' £̂ c fchvn unter öen schwierigen Gegenwartsverhält-

Ä/fEN ihre Schuldigkeit tun . Das hat der preußische
«. gdfEtag durch seine dankbare Aiierlennung jeder an-
?„^ baoen Verbesserung im preußischen Gesetzentwurf und
durch ,eine nicht bloß ableHncnbe, sondern auch positiv mtt-

Aur Welfenfrage.
Aus Berlin  meldet der Draht : Wie es fipi&t fnrr

ht1®muS H? filt? 6Urf, '" iTOC  tS den letzten Tagen,? n̂ den geweilt haben, um als Vermittler ferst biesi
wirken te be,x braunschweigischen Frage zuwirken. Nach den Informationen der „B. Z." sind die leü-
ut? Is -k?ß»n" ?n £" bl X Welfenpartei am Gmundcner Hofenicht sehr günstig ausgenommen worden, da sie störend in
auf fipfispitC rw? £n£n Berhandlungen cingreifen. Man sei

I Eifrigste bemüht, die brennende
Verzichtletstung in einer Weise zu regeln, die
"Erletzt und kein Recht, gleichviel welcher Art,auch nur annähernd aufgibt . '

Eine Erklärung.

fnrftr35 Mp  ^ £Ä^ £̂-£"E" Seiten unternommenen Ver-> !? ^ E, die unter Berufung auf öen Fahneneid abaeaevenp
bem Briefe des Prinzen Ernst August an

>den Reichskanzler zu mißdeuten, stehen - wie aus
zuständiger Seite gemeldet wird _ im

fcfjarfctt Gegensatz zu der Auffassung des Prinzen
Briefe enZaltenen ' ^ ^ ™Cinuns' &aß ^ine in jenem

..Aeußerungen über das in dem Fahneneid
",eaend  e , Ber spr  ech en  so klar und bestimmt

nremand das Recht habe, an seinen Worten
äu rütteln ; es sei ihm unverständlich,

wie remand daran zwerfeln könne, daß dieses Ver-
Ä^Echcn auch in Geltung bleibe, sobald er deutscher

f Cn !^ TbC” ,£ ' H Es eine Verpflichtung
Evff'vttE die sich von einem deutschen Vunöesfürsten

W ergebe, und daß er sich daher an sein
Versprechen immer gebunden fühle ."
Der Aufenthalt des Prinzen in Berlin habe, so wird

"E„ ^ s«M£ldet, die Einleitung einer Vermittlungsaktion
bedeuten * ®aufcrn  Hohen,ollern und Cumberland zu

Vor dem Schwurgericht in Kiew  hat gestern der seit
i?£??s *22 ^ vhren schwebende Prozeß gegen den neun-
unddreißigiahrrgen Kleinbürger Mendel Tewjew BeiliS
begonnen, der be,chuld,gt wird, nach vorheriger Verstän¬
digung mit anderen von der Untersuchung nicht entdeckten
M«2 °" £Ä religiösem Fanatismus den zwölfjährigen

" ^2 s4 rnsk  t, um ihm zu ritualen Zwecken daS-.eben zu rauben , als er am 25. März 1811 auf dem Grund-
stuck der Zregelbrennercl Saizcw mit anderen Knaben
pielte , ergrinen und in das Gebäude der Brennerei ge-
chleppt zu haben. Beilis ' Mitschuldige sollen dairn mit

seiner Zustimmung Andrei Iuschtschinski die Hände gebun-
oen, den Mund zugedrückt und den Knaben getötet haben.

einem spitzen Werkzeug 47 Wunden an
Kopf. Hals und Körper beibrachten, die Gehirnvencn. Hals-
venen und di£ Art £rie an der linken Schläfe und auch die
harte Hirnhaut , die Leber, die rechte Niere, die Lunge und
das Herz verletzten, wobei diese Verletzungen von an-
dauernden ichweren Qualen begleitet waren und fast voll¬
ständige Blutleere des Körpers verursachten.

- E 1011 wurde die Leiche des Knaben im Luk-
lanowkastadtvrertel auf dem schon genannten Grundstück
gefunden, das etwa 15ü Faden von der Nagcrnajastraße
entfernt Iteat , und zwar in einer Höhle. Kopf und Rücken
an der A-and , die Füße gegen die entgegengesetzte Wand
gestemmt. Die Leiche war halb bekleidet, andere Kleidungs,
stucke lagen auf dem Boden der Höhle. In einer Vertiefung
der Wand über dem Kopf der Leiche fand man fünf zu¬
sammengerollte Schulhefte. Blutspureu waren in der Höhle
nrcht zu entdecken. Im Magen wurden unverdaute Rüben-
und Kartoffelstückchen von der Morgenmahlzeit gefunden,
woraus Me Sachverständigen schließen, daß der Mord drei
bis vier Stunden nach der Mahlzeit verübt worben sei.

Ueber öen Beginn der Verhandlung meldet der Draht
aus K i e w : Die ursprünglich auf 10 Uhr angesetzte Ver-
Handlung begann wegen Nichterscheinens vieler Zeugen erst
um 2VS Uhr . Hinter dem Gerichtshof haben viele Justiz.
beamte, darunter ein Vertreter des Justizministeriums,
Platz genommen. Bor dem Gerichtshof liegen auf zwei
Tischen elf Pakete mit Sachbeweisstücken. Vor der Anklage¬
bank sitzen die vier Verteidiger , neben ihnen die drei Der-
fEEter der Zivilpartei . Unmittelbar nach dem Eintreten
des Gerichts wird Beilis.  gefolgt von drei Gendarmen,
vorgcfiihrt und verbeugt sich; iein typisch jüdisches Gesicht
mit schwarzem Vollbart und Brille sicht klug und nicht
energi £los aus . Beilis der einen schwarzen' Zivilanzug
tragt , gibt sein Alter mit 89 Jahren an. Anfangs kommen
seine Antworten zögernd, dann aber sind sie deutlich ver-
n.Ehmbar. Beilis ist vermögenslos . Beim Zeugenaufruf er-
gibt sich dre Anwesenheit von 182 Zeugen. Von den Sach¬
verständigen fehlen drei, darunter SikorkSki. Die Geschwo-
renenbank ist auS sieben Bauern , zwei Kleinbürgern und
drei Beamten gebildet worden.

Die Madrider Toaste.
Die Pariser Blätter veröffentlichen die mit großer

Spannung erwarteten Toaste , die Könia Wrfnna
Ab Präsident Potncars  beim Galabiner  im
Königlichen Schloß gesprochen haben. Die Kommentare
dazu fehlen m öen Blättern infolge der Mm Mr SM*
jtpiiprfArm tlT,e” ' t &0® 2 ^1” bereits die enthusiastischen
g2^ vp2 ? 2 £? Erkennen, daß man hierzulande aufs aller¬
höchste von den Ausführungen des Königs und des Präsi¬
denten ^ friedigt ist. Im Nachfolgenden heben wir aus
beiden Trin sprüchen die Worte hervor, die sich auf die
Enrente zwischen Frankreich und Spanien beziehen Der

mbetm: »In dem Augenblicke, wo
Frankr £ich und Spanien ein gemeinsames Civili-

icnseits der Meerenge beginnen, finden
P?' baß ihr Akkord bereits im Geiste und im Herzen ge¬
schlossen ist. Die Erinnerung an diesen Besuch wird sich
aus meinem Gedächtnis nicht verwischen, und ich sehe
lichkp<? ^ .^ £̂ °H£̂ d ^ nd für eine Zukunft voller Herz-

■liÄsas mv *isiä
zutEN Anvernehmens und größter Herzlichkeit, von dererEure Majestät gesprochen haben, mit Vertrauen ins Auae

fassen: unsere Jahrhunderte lange Vlutszuaeböriakp^
die Gleichheit unser Civilsation und unserer Kultur die
Verwandtschaft unserer schönen lateinischen Sprache d e
Solidarität unserer afrikanischen Unternehmungen ' die
Notwcndigk£it einer weiteren Entwicklung^ unse?er ' Han-
9 t,,r ” w 2 2 ^ E Mietzlich unser gemeinsames Be-
»rev-n *ur Aufrechterhaltung des Weltfriedens. Es ist
17.1.^ E ' ne besondere Freude und Ehre, wenn mein Be-
such dazu beitragen kann, die Einigkeit zwischen beiden
Völkern noch enger und fruchtbarer zu gestalten."

Diese Worte sind zwar sehr schön und poetisch aber
redjl unklar. Sie wiederholen nur das bereits tausendmal
Gerate . Das eine Wort, das man hierorts gar zu ge??e
dem ? ? pk̂ E'̂ n? nilich das Wort Bündnis ", ist Leder in
dem einen noch in dem anderen Trinkspruch zu finden, und
so ist anzunehmen , daß eine Verständigung zwischen
E «T«Ä U#  ® Px!Ii£n2 !tt* t üi cr  bcn „Geistes- und Hcr-
zensakkord". vo« dem König Alfons spricht, hinausgehen

Neues vom Balkan.
Mobilisation aller serbischen Truppen.

Der Draht meldet aus Belgrad:  Hier meldet man
von neuen Kämpfen zwischen Serben und Albanern an
der Grenze . Es heißt, daß die Serben die Albanesen zu-
ruckgewvrfcn haben. Der Kriegsminister geht mit dem
Plane um, alle serbischen Truppen zu mobilisieren.

Türkische Kriegsrüstungen.
AuS Konstantinopcl  wird gemeldet: Die Ein-

berufiingen und Truppentransporte nach Thrazien dauern
an. Die Blätter erklären , daß die Türkei in diesem Augen¬
blick militärisch so stark sei. daß jede Belastungsprobe auf-genommen werden könne.

Kein griechisch. türkischer Krieg.
Der „Temps " berichtet in einer Konstanttnopeler De-

peschc. daß die türkische Regierung nochmals offiziell
erklärt , in kmnem Fall an Griechenland den Krieg erklären
zu wollen. Sollte über die schwebenden Streitigkeiten sich
kerne Einigung erzielen lassen, so würde sich die türkische
Regierung mrt einem Abbruch der diplomatischen Be-ziehungcn begnügen.

Albanisch -montenegrinische Kampfe.
Der Draht meldet uns aus Cetinje:  Die Albaner.

Dichtung auf Djakowa vorgcdrungen waren,
Ens ra ! Ö£? 2 0f te ?!e£rini '<r>ett  Truppen unter dem Befehldes General Bukovitich zurückgeschlagen worden.

Einberufung bulgarischer Offiziere.
^ « i^ ppp nt 2 £s.It,et  Draht : Verschiedene bulgarische
wellten w?.? ?>pA" EM Frieden hier als Rekonvaleszente»weilten , wurden rn ihre Heimat zurückberufen.

Nene Anruhen in Mexiko.
Torreon von den Aufständischen genommen.

Aus Mexiko  wird gekabelt: Die Stadt Torr -n«
Np>l2 ?E» Aufständischen in Besitz genommen Die
sü,ifta? i? .?£̂ !Mß Seschah völlig unerwartet , weil etwa

Hivnör Mann Negicrungstruppen dort stationiert
wahrend aber diese Besatzung die Stadt verlassen
um die Umgebung von den Aufständischen zu

die^osttr»ps2^ £2 ? v£ Gebellen m Torreon ein. Soweit
dre offizielle Darstellung . ES ist jedoch nicht ausgeschlossen.
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-atz die Bundestruppe » meuterte», weil ihueu ihr Sold
nicht ausbezahlt worden ist. Kontrollierbare Einzelheiten
find noch nicht bekannt.

Die mexikanischen Revolutionäre haben in Torreov
den General Alvarez mit 125 Mann gefangen genommen
und sämtliche Gefangenen erschossen. Viertausend
mexikanische Flüchtlinge  traten beim Eaglepaß
auf das Gebiet der Vereinigten Staaten über ; die Regie-
rnng beschloß, sie dort zu lassen, vorausgesetzt, datz sie nicht
her . öffentlichen Kasse zur Last fallen.

Erfolg der Rebellen in Mexiko.
Wie aus Mexiko gemeldet wird , hat der Kommandant

der Bundestruppen heute die Festung El Paso den Rebel¬
len übergeben.

Rundschau.
Der Kaiser

trifft nunmehr am 15. Oktober vormittags im Palais
Schaumburg in Bonn ei« und bleibt bis zum 17. abends in
Bonn . Von dort begibt sich der Kaiser zur Einweihung des
Völkerschlachtdenkmals nach Leipzig. ^

Erhebung des ersten Wchrbcitrages.
Wie die „Braunschweigische Landeszeitung " meldet,

ist zuverlässigem Vernebmen zufolge die Erbebunn des
ersten Wehrbeitrages für die deutsche Heeresverstärkung
auf Februar 1914 festgesetzt. Vom Anlcgungskredit in
Höhe von 600 Millionen Mark sind bisher 72 Millionen
Mark Schatzscheine ausgegeben.

Landtagsersatzwahl.
Bei der gestrigen Landtägsersatzwahl  im

Wahlkreise Elberfeld - Barmen  für den verstorbe¬
nen nationalliberalen Abgeordneten Dr . Hintzmann
wurde der nationalliberale Chefredakteur der „Bergisch-
Märkischen Zeitung " Walter Bacmeister -Elberfeld
gewählt mit 401 gegen 324 Stimmen , die auf den konserva-
tigen Kandidaten entfielen. Die Sozialdemokraten ent¬
hielten sich der Wahl.

Aus den Ostmarken.
Die Ansiedelungs-Kommission in Posen  kaufte für

, etwa eine Million Mark das urpolnische, 8920 Morgen
d grotze Gut Wlokno im Kreise Obornik. Der Besitzer

ZmiebzinSki zahlte seiner Zeit 420 000 Mark. Ende Sep¬
tember erhielt er von Wolszlegier 860 000 Mark. Dieser
verkaufte das Gut gn die Ansiedelungskommission.
Französische Gerüchte über den Rücktritt des Reichskanzlers.

Der Pariser „Excclsior" vermerkt in einer Berliner
Depesche, datz in dortigen diplomatischen Kreisen das Ge¬
rücht von einem baldigen Rücktritt des Reichskanzlers
v. Bethmann Hollweg ans Gesundheitsrücksichtenverbrei¬
tet sei.

Die rumänische Anleihe.
Offiziell wird aus B u ka r e st folgendes mitgeteilt : Die

neue rumänische Staatsanleihe von 300 Millionen wurde
mit der Gruppe der Berliner Diskonto -Gesellschaft abge¬
schlossen, deren Angebot vorteilhafter war als das der fran¬
zösischen Finanzgruppe.

Ein russisch-türkisches Uebercinkomme«.
Die Pforte verhandelt augenblicklich — wie dem

„Daily Telegraph " aus Konstantinopel gemeldet wird —
mit dem russischen Geschäftsträger von Giers wegen Ab¬
kommens 1. über die anatolischen Eisenbahnen, 2. über
eine Erhöhung der Zölle um 4 Prozent , 3. über die Be¬
freiung der Ausländer von der Einkommensteuer. — Fethi
Ben, der frühere Militärattache in Paris und intime
Freund Enver Beys , der sich als tüchtiger Organisator
des türkischen Widerstandes in Tripolis erwiesen hat, ist
zum türkischen Geschäftsträger in Sofia ernannt worden.

Heer und Flotte.
Besserstellung der Deckoffiziereder Marine . Im Etat

für 1914 befinden sich bereits , einem Wunsch des Reichs¬
tags entsprechend, erhebliche Mehrbeträge zur Aufbesse¬
rung der finanziellen Lage der Deckosfiziere. So kommt
jetzt auch eine Allerhöchste Order heraus , die den Zweck
verfolgt , auch die militärische Stellung der Deckosfiziere zu
bessern. Danach sollen in Zukunft diese als im Dienstgrad
höher gegenüber sämtlichen Unteroffizieren gelten. Des
Ferneren wird die Grutzpflicht der Deckosfiziere gegenüber
den Zivilbeamten in Uniform aller Klassen aufgehoben,
bestehen bleibt sie nur gegenüber den Militärbeamten der
Heeres- und Marineverwaltung . Gelinder Arrest und
Kammerarrest , soweit er nicht den Bestimmungen des Dit-
litärstrafgesetzbuchs entspricht, wird als Strafe für Deck¬
offiziere aufgehoben. Autzerdem sollen für die Führung
der Deckoffiziere besondere Strafbücher , getrennt von
denen der Mannschaft eingerichtet wer den, un d endlich

Verdi und die Zukunft.*)
Von Professor Dr . Oscar Vie.

Verdis Wegweiser in die Zukunft ist sein letztes Werk,
der „Falstaff ". Je mehr wir erkennen, wie groh die musi¬
kalische Genialität dieses Mannes war , der oft wie ein
vollendeter Mozart erscheint, desto klarer sehen wir in
seinem Leben den Spiegel der ganzen modernen Opern¬
entwicklung. Er begann mit der Nachahmung Bellinis
und Donizettis , in der Luisa Miller umwarb er zuerst die
Schönheiten der französischen Opera comique, im „Trouba¬
dour" gewann er eigne Technik, im „Rigoletto " überwand
er die Romantik , in der „Traviata " schuf er die erste
moderne Gesellschaftsoper, im „Maskenball" zeigte er alle
Zierlichkeiten mozartschen Geistes, in der „Aida" ver¬
feinerte er die große historische Oper, im „Othello" gab er
sich symphonischerals sonst in einer Epoche seines Lebens,
da er deutsche Einflüsse ans seine persönliche Art ver¬
arbeitete . Was noch blieb, war das Höchste: die Heiterkeit
in kammermusikalischer Feinheit , in zartester Gliederung.
Dies war das letzte Wort des alten Mannes und cs wurde
das erste einer neue« Zeit , die sich die große Gebärde ab¬
gewöhnt und wieder die Herzen will lachen sehen. Dies
war das Ende und der Anfang, dieö war Vergangenheit
und Zukunft — wie sie niemals ein Meister al§ sein Erbe
so glücklich hat erleben dürfen.

Dieses ist der „Falstaff". Ein Ende im Geiste, der alle
irdischen Versuchungen überwunden hat. Nicht ein Ver¬
sinken in die Tiefen der Sentimentalität oder Religiosität,
sondern ein Hinaufführen in die freudige Höhe, in die
Höhe, da man dankbar auf sein Leben zurückblickt und von
ihm genesen ist zu jener großen Weisheit , die Humor heißt.
Der Herbst neigt zum Winter , alles wird fein, klein, kühl,
alles wird Gehirn und Anschauung, Behaglichkeit oder Er¬
innerung , Schellenklinaen und Gelächter am Kamin. Die
Augen leuchten, der Witz sprüht und das Herz bleibt ruhig.
Welche innere Güte gehört zu dieser Leidenschaftslosigkeit,
welcher ausgeglichene Ernst zu diesem Humor . Das ist ein
Werk, das ihn wirklich besitzt, diesen viel beredten Humor,
den tausend andere nm ihn herum durch Springen und

gelten die für die Haft und Unterfnchungshaft für bte
Offtzier« bestehenden Vorschriften.

* Vergl . den zur Feier des 100. Geburtstages Verdis
porausgegangeuen Artikel in Rr . 235 der W. N. N. Red.)

Lokales.
Wiesbaden, 9. Oktober.Milänm.Am Freitag,10.Oktober,begeht Frau Jenny-Henrion , Gustav Adolf-Str .atze 1, als Souffleuse

des Königlichen Theaters ihr fünfundzwanzigjähriges
Dienstjubiläum.

Bezirks -Ausschuß. Der Todesfall zweier Frauen,
welche die Hebamme Theresia Sohn in Lorchhausen in
Pflege hatte, am Kindbetffieber, hat den Anlaß zu einer
Klage auf Entziehung des Hebammenzeug-
n i sse 8 wegen Zuwiderhandelns gegen ihre Dienstvor¬
schriften gegeben. Die vorläufige Amtsenthebung wurde
zwischenzeitlich rückgängig gemacht. Der Bezirksausschuß
beschloß, den beteiligten Arzt bezüglich angeblicher Ver¬
fehlungen der Frau zu hören. — Der Rentner W. A.
Securius  besaß innerhalb der Jahre 1909, 1910 und
1911 ein Haus im N"^"tal in Wiesbaden. Auf Grund des
§ 2 des Statuts über die Erhebung der Gemeinde-Ein¬
kommensteuer, welcher von der Heranziehung der Aus¬
länder zur Steuer handelt, ist S ., weil er am Platze einen
zweiten Wohnsitz habe, zur Gemeinde-Einkommensteuer
herangezogen worden. Dadurch fühlt er sich beschwert,
und zur Begründung seines Einspruchs verweist er auf die
Tatsache, daß er sich jedesmal , wenn er seinen Aufenthalt
in Wiesbaden genoi—neu, polizeilich am- und abgemeldet
resp. daß er seine Kurtaxe bezahlt habe. S . hat bekannt¬
lich mit der Einführung des staatlichen Steuer -Deklara¬
tionszwanges und um diesem Zwange aus dem Wege zu
gehen, Wiesbaden resp. Preußen den Rücken gewandt.
Seitdem steht er in unausgesetztem Streit wegen seiner
Steuerpflicht . Als er vor längerer Zeit einmal selbst zu
der Ueberzeugung kam, datz die Voraussetzungen für seine
Steuerpflicht gegeben seien, erklärte er sich aus freiem
Antrieb zu der Entrichtung der Steuer für eine Reihe
von Jahren bereit . — Heute gab der Bezirksausschuß dem
Ansprüche deS Klägers aus formalen Gründen insoweit
statt, als es sich um das Jahr 1911 handle, im übrigen
aber wurde die Klage abgewiesen, weil allerdings ein
doppelter Wohnsitz im Sinne des Gemeinde-Einkommen¬
steuerstatuts in Frage kommen. — Der Architekt Dormann
hier hat 1908 mit der Stadt Wiesbaden einen Tauschver¬
trag abgeschlossen, wodurch eine städtische Flutgrabenfläche,
in der Rohre der städt. Wasserleitung liegen, in seinen Be¬
sitz überging . Zwischenzeitlichist das betr. Grundstück be¬
baut worden, und ein Kanaleinstetgeschacht ist in die Wasch¬
küche zu liegen gekommen. Polizeilicherseits ist nun
Doormann aüfgegeben worden, verschiedene Aenderungen
in der Küche, an dem zu dieser gehörigen Podest etc. vor¬
nehmen zu lassen, welche nicht in seinem Interesse liegen,
sondern lediglich im Interesse der Wasserleitung, resp. der
Stabt als deren Eigentümerin . Doormann ist der Mei¬
nung , daß diese Arbeiten nicht ihm obliegen, sondern der
Stadt . Er weigert sich, der polizeilichen Verfügung nach¬
zukommen, der Bezirksausschuß aber verpftichtct ihn da¬
zu auf Grund seines Vertrages mit der Stadtgemeinde . —
Die Wegepolizeibehörde in Langenschwalbach hat gegen
den Protest des A. Kircher die Einziehung eines Weges
verfügt . Eine Klage von Kircher gegen diese Maßnahme
wurde abgewicsen. — Direktor Max Voß in Wiesbaden
klagt wider den Kreisausschuß sZuwachssteueramtj in
Weilburg wegen seiner Heranziehung zur Wertzuwachs¬
steuer. V. hat verschiedene ihm gehörige Grundstücke in
der Gemarkung Weilburg an Wiesbadener Herren ver¬
kauft und soll, nach Maßgabe des Profits , den er dabei
erzielt habe, 1138.27 M. Wertzuwachssteuer entrichten.
Seine Klage blieb erfolglos . — Der Ortsarmenverband
Niederlibbach verlangt von dem Ortsarmenverbanb Görs-
roth die Erstattung eines Betrages von 30 M., den er für
die in Görsroth unterstützungsberechtigte Witwe Karoline
Ruppert aufgewandt hat. Görsroth wurde daher zur Zah¬
lung der 30 M. verurteilt . . „

Zn der Angelegenheit der Andcrthalbmillionenervschaft.
welche in der Einwohnerschaft begreifliches Interesse er¬
regt, haben wir weiter zu melden, daß sich die Frau
des Schreiners Gustav Gübner.  Schierstetner Str . 27,
zur Erbschaft bekennt. Ihr Mann arbeitet in der
Firma M. Offenstabt Nachf. in der Neugasse. Er hat zum
Samstag über 8 Tage gekündigt. In der Umgebung des
Herrn Gübner sind manche Leute von der Wahrheit seiner
Angaben vollständig überzeugt. Wie es heißt, soll Frau
Gübner nur 1*4 Jahr bei der reichen Dame bedtenstet ge¬
wesen sein. Um für die Erledigung der ErbschaftSformali-
täten die nötigen Mittel in der Hand zu haben, hat Herr
Gübner sich von seinem Arbeitgeber mit einer kleinen,
innerhalb seiner Lohnansprüche liegenden Summe vor-
schu ßwcise ausstatten lassen, denn die Familie hat bisher

Grinsen zu erreichen suchen. Es sucht ihn nicht, es hat
ihn : es doziert ihn nicht, sondern es gibt ihn zu. Es nimmt
sich selbst lustig und befreit ohne Widerstand alle Senti¬
ments . Es ist ein Wiederaufleben des alten Buffotums,
aus dem Intellekt des modernen Menschen. Nicolai war
mit demselben Stoff aus dem Bmfotum ins Romantische
gesunken, Verdi steigt aus jeder Romantik in das Buffo-
tum Voito hatte ihm den Text sehr glücklich zurechtge¬
macht. Er scheidet die Verkleidungsszene aus und be¬
schränkt sich auf den Waichkorb. Er setzt die Paraphrase
auf die Ehre aus Heinrich IV. in die lustigen Weiber ein.
Alles war knapp und spritzig. Der Uebermut Shakespeare¬
scher Worte blieb nackt, für leichte Hüllen der Musik. Und
es wurde so neu. durchsichtig, spielend, verwegen, und voll
letzten Geistes, datz es niemals dem Publikum sonderlich
gefallen hat und überall die Kenner zu einem Entzücken
ohne gleichen führte.

Fenton und Nannetta , ein gleichgiltiges Paar , lieben
sich. Das wird die Materie , das sogenannte Substanzielle.
Ihre Liebe sitzt zuerst in den Ensembles drin , als wolle
sie Form bilden. Ein schönes, wiegendes Liebesduett in
drei Viertel mit schönen, verklingenden Li-besrufen . Es
kommt zweimal, von der Jntricstrensptrlerei unterbrochen,
zweimal ganz naiv , plötzlich, wie numeriert . Es steht
zwischen den mehr getrennten Ensembles der Weiber und
der Männer und dem gemeinsamen Ensemble, wo sie ihre
Motive durcheinanderwerfen. Vor dem ersten Ensemble
kommt die Lektüre des FafftaffvriefeS. nach dem letzten
spielt sie noch einmal an. Also Symmetrie wie in einer
richtigen alten Oper. Formbildunä , Architektur, Grundriß.
Diese Liebe ist wahr , jene Liebe fft simuliert , die dritte
Liebe ist angezweifelt. Kontraste und Reflexe. Nannetta
teilt sich in die echte und in die gespielte Liebe. Fenton
hat im großen Nonett al? mittelste aller hüpfenden Stim¬
men eine Cantilene . ES ist. als ob er die Angel dieser
Tür wäre, die nach beiden Seiten schlägt. »

Die Liebe hat versucht, Form zu machen, jetzt versucht
sie, Handlung zu machen. Sie steckt hinter dem Wand¬
schirm. während die wütenden Jäger auf Falstaff glauben,
er stecke dahinter . Sie singt dort wundervolle Dreiviertel
und im Ensemble zieht sie Konturen . Dann fällt der
Schirm, sie ist entdeckt und mit ihrer Handlung ist es auch

3U  So ' begnügt sie sich mit dem Rahme«. Sie leitet die

in den kleinste» Verhältnissengelebt und bei Lebzeiten hat
anscheinend die Erblasserin ihrer Aufwartefrau kerne
nennenswerte « Geschenke gemacht. — Da die kürzlich hier
in hohem Alter verstorbene Russin Frl . v. Kosegarten mrt
der Erbschaft in Verbindung gebracht wird , so teilen wir
auf Grund bei der zuständigen Stelle  eingezogener
Erkundigungen mit, datz Frl . v. Kosegarten allerdings
ihrem Dienstmädchen ihr Vermögen hinterlassen hat, datz
dieses Vermögen aber nur von sehr bescheidenem Umfange
ist. Es ist nicht an Frau Gübner gefallen. Es ist weiter
die Rede, daß eine vor kurzer Zeit in der Pension von der
Heyde in der Gartenstratze verstorbene Russin Stepanow.
deren Leiche nach Rußland überführt worden ist. die Erb-
lasserin sei. Davon kann auch keine Rede sein, denn mese
Dame war nur kurze Zeit und in Begleitung ihrer Tochter
hier und hatte keine Beziehungen zur Frau Gübner . Der
russische Probst weiß auch nichts von der Sache und der
Arbeitgeber des Herrn Gübner hat etwas Schriftliches
über die Erbschaft noch nicht gesehen, dagegen ist ein
anderer Herr in der Nähe der Arbeitsstelle des G. davon
überzeugt , daß die Erbschaft innerhalb von drei Tagen in
den Händen der Erbin sein wird . Man wird die weitere
Entwicklung dieser Angelegenheit abwarten müssen.

Zu der Erschießung des Radsahrerbote» Ebel durch den
bisherigen Geschäftsführer der Eilbotengesellschaft -Blitz
erfahren wir noch, daß Ebel am Montag in der Sprech¬
stunde des Gewerbegerichts erschienen war und sich erkun¬
digt hat, was in seiner Sache zu tun sei. Er machte einen
vollkommen ruhigen und gesetzten Eindruck und trug ferne
Sache ordentlich vor. Seine Beschwerde betraf zwei geion-
derte Sachen, nämlich den Abzug von drei Mark und dann
die sofortige Entlassung, als er sich über diesen Abzug be-
schwerte. Er empfand es besonders hart , datz er so kurz:
vor seinem Einrücken zum Militär aus die Straße gewor¬
fen wurde. Nachdem ihm Auskunft erteilt worden war . gab
er an, er wolle wiedeikommen, zunächst aber noch einmal
mit Krieger sprechen. Bei dieser Unterredung hat er dann
am selben Tage den Tod gesunden. Nach seinem Benehmen
auf dem Geroerbegericht konnte man nicht annehmen, datz
er sich zu Tätlichkeiten würde hinreißen lassen, zumal er
dort noch gut für die Unterredung mit seinem Arbeitgeber be¬
raten worden war . Auch der Umstand, daß Ebel sechs Jahre
an einer anderen Stelle in Arbeit gestanden hat. spricht
zu seinen Gunsten.

Deutsche Kolonial-Gesellschast. Man schreibt uns : Die
Abteilung Wiesbaden der Deutschen Kolonial -Gesellschast
eröffnet mit dem am 9. Oktober stattfindenden Vortrag
über den Panamakanal die Reihe ihrer Winterveranstal¬
tungen . Weitere fesselnde Vorträge sind bereits sicher-
gestellt. — Für die Tätigkeit der Kolonial -Gesellschaft, zu
deren Hauptaufgaben es gehört, die Entwicklung unseres
Kolonialbesitzes durch tatkräftige Unterstützung nach jeder
Richtung hin zu fördern , bietet sich nach dem endgültigen
Uebergang von Französisch-Kongo in deutschen Besitz ein
erheblich erweitertes Feld , und so werden auch an die ein-
zelnen Abteilungen erhöhte Anforderungen herantretem.
Es ist deshalb dringend zu wünschen, daß jeder, dem das
Wohl und Gedeihen unseres deutschen Vaterlandes sowie
die Erhaltung seiner Stellung in der Weltpolttik und auf
dem Weltmarkt am Herzen liegt , es als seine vaterländische
Pflicht betrachten möchte, die koloniale Sache durch seinen
Beitritt zur Deutschen Kolonial -Gesellschast zu unter-

Wiesbaden einschließlich Kolonialzeitung 10 M. betragt,
wird durch die den Mitgliedern gebot-nen Annehmlichketen
und DorteUe nahezu ausgewogen. Für ^ die fftzt beitreten¬den Mitglieder beginnt die Beitragspflicht erst am 1.
1914 Anmeldungen werden von dem Vorstande und dessen
Mitgliedern , eventl. durch Vermittelung anderer VereinS-
mitglieder . gern entgegengenommen.

Abschiedsfeier. Zu Ehren des mit dem 1. Oktober d. I.
in den Ruhestand versetzten technischen LandeSsekretarS
Tischer  hatten die Beamten der Landesdirektion am 4. d.
abends in der „Wartburg " eine Abschiedsseier veranstaltet.
Die von echtem kollegialem Geist getragene Feier . bei der
dem Scheidenden von seinen Kollegen ein ll^bŝ es Ab¬
schiedsgeschenk überreicht wurde, nahm einen reckst schonen
Verlauf und legte Zeugnis ab von der großen Wertschätz¬
ung und Beliebtheit , deren sich der Scheidende innerhalb
und außerhalb des Landeshauses erfreute . _ „

Studentische Bolksnnterrichtskurse Wiesbaden . Der 8.
Lehrgang der Student . Volksunterrichtskurse neigt sich
seinem Ende zu. Am Samstag , 11. d., ist der letzte Miter-
richtsabend. Wie gewöhnlich wird auch diesmal ein Schluß
fest veranstaltet , das am Sonntag nachmittag 5 Uhr mm
Restaurant „Wilhelmshöhe" in Dotzheim stattslndet und zu
dem alle Hörer mit ihren Familien und Bekannten ein¬
geladen sind. Für Unterhaltung lTheaterauffuhrung,
Kinematogr . Vortrag ^ Kinderspielê sŵ ^ ^ esten̂ ^ esorgt.

Waldszene ein, gar süß in Schlüssen, und sie schließt̂ ste
selbst noch süßer auf die Rhythmen eines mozartlichen
MenneltS . bas die Hochzeit«Je , ®emüle, « rtünSel J e6nt getan, was sie konnte, ohne zu ahnen, daß sie nichts
sollte als einen Grund bilden für alles Negative , Materien-
lose Geistigslügge, das die Freude des Alters ist. Arme,
schöne Liebe. Ist es die letzte kühle Erinnerung des
Lebens? Der letzte Gruß ? Form , Handlung , Stimmung
ist sie gewesen, und nun danken wir ihr.

Nun erhebt sich die Schar der Geister, nun beginnt das
große Drama des Narrentums , das im Fluge vergnügter
Stimme " , solistischer Instrumente voruberrauscht . aller
Pierrotkünste , die jemals ein Oboe zwangen. Tronwete zu
sein eine große Trommel , Baß zu singen, eine Violine,
Koloraturen zu machen, ein Cello. Tränen zu weinen , eine
Pickelflöte, sich die Mütze vom Kopf zu schleudern. Welver,
aus Liebe ihre Männer zu betrügen . Männer , aus Eifer¬
sucht ihre Weiber zu küssen. Spitzbuben, zu Märtyrern zu
werden und Ritter , zu Opernsängern . Bicrrelvausc , zwei,
rutsch schlag schlag — welche köstliche Wut des Dottore
Casus der das alles noch nicht einmal weiß : die Dieberei
oau decoro in vier mystisch aufsteigenden Vierteln , den
kals-b aesunaenen Canon auf das Amen, die leuchtende
Naien-Weise das ritterliche Blähen oder das Bauchmokiv
im Zickzack eines Themas , das durch die ganze Breite des
Orchesters getrennt ist. Enormer Falstaff ! Lackst du über
diele alten Verdivorhalte , die uns dauernd versichern, daß
sie Liebe bedeuten, erfindest du VersührungSmelodicn,
jugendliche Skalenläufe — ha. deine Ehre : Pfiff , Bums.
Du bringst die Schurken schon auf ihre Etüdenbeine . Und
Weibertriolen , Männerachtel schwirren daher und Liebes-
phrasen ä la Verdi werden persifliert . Emphasen an minia¬
ture Zittoflüstern an miniature , Akkordgurgeln , Melodien¬
schlenkern, Tonpicken, die Ironie des Galanten , die
Thematik des Nasenstübers: eine nrunstimmige Bnffover-
schwörung gegen sich, gegen ihn, gegen die Liebe, die man
nicht glaubt , auslacht, zur Oper machen will, zur ernsten,
die komisch ist, zur komischen, die ernst ist. Reverenza?
Motiv . Povera donna! Motiv . Dalle due alle tre!
Motiv . Hovv, hopp, geht der Takt. Melodien tun , als ob
sie wäre" . Das Orchester macht Echo. Passagen laufen aus,
als ob sie gejagt würden. Rezitativs lassen sich von be¬
wußter Dummheit begleiten. Na, veechio John , es will
ein Marsch werden, ein lendenlahmer Marsch, da Sir John
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— Der statistische Bericht über den Lehrgang wird in
einigen Tagen erstattet.

Die Feuerwache wurde gestern nachmittag 5 Uhr nach
Ringkirche Nr . 6 gerufen , wo ein Mansardenbrand ausge-
ibrochcn war . Es - rannten Kensterbekleidungen . Gardinen
und Schlietzkörüe.

Das seit 21 Jahren bestehende Restaurant Brech hier,
Bahnhofstrabe 20, im Hause des früheren Residenztheaters,
wird am 12.  Oktober geschlossen und die Räume werden zu
Bürozwecken der Automobil -Zentrale eingerichtet werden.
Diese Nachricht wird bei allen Stammgästen mit grobem
Bedauern ausgenommen werden , da sich das Restaurant
eines guten Zuspruchs und sein Besitzer allenthalben gro¬
ßer Beliebtheit erfreute.

Die naflanische Landesbibltothek begeht am 12. d. Mts.
ihr Illvjähriges Jubiläum . Eine kleine Feier ist für diesen
Tag geplant.

Zwei Knabe» suchte» emstglich, aber diesmal nicht auf
einer Pappel nach einem Appel , sondern ziel - und gedanken¬
los in den Tiefe » der Erde am Gutenbergplatz . Als sie
in die Tiefe von einem Meter gelangt waren , stießen sie
auf ein Tier , das nach Größe, Anzahl der Beine und
anderen Merkmalen zum Geschlecht der Junikäfer zu rech¬
nen war . Sie wußten mit dem Tier nichts befferes anzu¬
fangen . als damit im Sturmschritt auf unsere Redaktion
zu eilen und es dort „als Merkwürdigkeit " vorzuzeigen.

Ein Buchmacher wurde am Dienstag in der Person
eines Kellners festgenommen . Eine erhebliche Summe
Weltgelder konnte beschlagnahmt werden . Da der Kellner
die Wetten in den Wirtschaftsräumen entgegennahm,
dürfte sich der Wirt wegen Beihilfe zum gewerbsmäßigen
Glücksspiel zu verantworten habe« .

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage »sw.
Kurtheater.  In Vorbereitung sind: „Die Kino-

konlgin und „Filmzauber ". — Zur Premiere von „Film-
zauber" hat Jean Gilbert » der erfolgreiche Komponist der
neuen Operette (sowie auch von „Autoliebchen". „Polnische
Wirtschaft", „Puppchen" usw .) der Direktion sein Erscheinen
zugesagt. Wahrscheinlich wird I . Gilbert sogar die „Kino-
königin" bei der Premiere dirigieren.

Vortragsabend.  Wir machen auf den morgigen
Vortragsabend des Hofrats Max Behrend  aus Mainz
im Kurhause, der um 8 Uhr abends beginnt , besonders auf¬
merksam. Herr Behren - , der bekanntlich eine ganz vorzüg¬
liche Sprechtechnik und ein sehr sympathisches Organ be¬
sitzt, dürfte mit seinem hochinteressanten Programm wieder
großen Beifall finde « .

Zionistische Ortsgruppe Wiesbaden.  &
stern begann in Kiew der Prozeß gegen den Jude»
Beilis , der angeklagt ist, einen „Ritualmord " begangen
zu haben. Nach dem Beispiel von vielen anderen Städten
stndet auch in Wiesbaden eine öffentliche Protestversamm¬
lung gegen die RitualmordbeschulLtgung am Donnerstag,
de« 9. d. Mts ., abends 8%  Uhr , im Festsaale der Loge
Plato . Friedrichstratze 85, statt. In der Versammlung
werden sprechen: der frühere Dumaabgeordnete Herr Na-
hum Sokolow,  Berlin , Mitglied des Engeren Aktions-
Komitees der zionistischen Organisation , Herr Dr . Adolf
Friedemann,  Wiesbaden , Mitglied des Großen Ak¬
tions -Komitees der zionistischen Organisation , und andere

Aus den Vororten.
Bierstadt.

„ , Gemeinderat . In der letzten Gemeinderatssitzung wurde
beschlossen, die Gas - und Wafferleitung in die verlängerte
Taunusstraße einzuführen . wo wieder Neubauten aufge-
fuhrt werden . — Das Baugesuch des Maurermeisters Luö-
wlg Welkenbach auf Errichtung eines Wohnhauses in der
Taunusstraße wurde unter der Bedingung genehmigt , daß
der, Gesuchsteller sich verpflichtet , bas zum Straßenbau
nötige Gelände abzutreten und Straße und Fußsteig aus¬
zubauen.

Nenbante «. Auf dem großen Acker zwischen der Grenz¬
straße und dem Panoramaweg wird der Regierungsbau-
meister a. D . A. H. Heß fünf Villen errichten. Es handelt
sich hierbei , wie man hört , um Einfamilienhäuser . Der Zug
nach der Bierstadter Höhe ist in der letzten Zeit sehr be¬
deutend. Es entwickelt sich im Bierstadter Villenviertel
eine große Bautätigkeit.

nügenden Stellen als Vizinalweg beizubehalten : dieser sei
bchülfsweis « auszubauen . Dazu sei aber in Aussicht ge¬
nommen , zur Durchleitung des bedeutenden Automobil¬
verkehrs und zur Entlastung des Rheinuferweges eine
Höhen  st ratze  über Wellmich ° Dahlheim nach Dachsen-
hausen zu führen und diese als B ezi r ks str aß e zu er-
richten. — Der Landesausichuß erklärte sich mit den im Be¬
richt enthaltenen Vorschlägen grundsätzlich einverstanden
«nd ermächtigte den Landeshauptmann , die Durchführung
derselben nach Maßgabe der finanziellen Lage des Vezirks-
verbandes durch Verträge mit den Kreisen Rheingau und
^t . Goarshausen vorzubercitcn und wegen der stückweise«
Ausführung der einzelnen Teile der Rheinuferstraße be¬
sondere Vorlage zu machen mit der Maßgabe , daß anstelle
" « er Bczirksstratze über Wcllmich-Dahlheim -Dachsenhausen
ein V1 z i n a l w e g in Aussicht genommen wird . — Durch
diesen Beschluß stellte sich der Landesausschutz auf den
Standpunkt des Kommunallandtages von 1992 und 1905.

e. Höchst, 7. Okt. Don einem Automobil er
faßt  wurde gestern nachmittag bei den Farbwerken ein
etwa 8- bis lOjähriger Junge aus Zeilsheim , der mit
seiner Mutter dort die Abfahrt des Siveg -Wagens nach
Zeilshetm erwartete . Der Junge wurde an der Trottoir-
kante von einem nach Sindlingen zu fahrende« fremden
Auto , das einem Siveg >-Wagen ausweichen wollte an¬
scheinend aber zu nahe an das Trottoir kam, erfaßt mit
großer Wucht zu Boden geschleudert und eine Strecke ge¬
schleift. Als er sich erhob, um seine abseits liegende Mütze
aufzunehmen , fiel er sofort wieder bewußtlos nieder . Die
Mutter fuhr mit dem bewußtlosen Kinde mit dem gerade
nach Zeilsheim fahrenden Siveg -Wagen nach Hause Wie
Augenzeugen behaupten soll das Auto zu schnell gefahrenjein.

o. Cronberg , 7. Okt. Die Königin von Grie¬
chenland  ist heute mittag 12 Uhr mit dem Kronprinzen
und Prinz Alexander , den Prinzessinnen Helene und
Irene , sowie dem kleinen Priyzen Theodis aus England
wreöer hier eingetroffen . Prinz Pablo,  der dritte Sohn,
blieb m London , wo er das Gymnasium besucht Prin-
zeffin Friedrich Karl von Hessen empfing die Königin im
Frankfurter Hauptbahnhof und begleitete sie im Isi.rto-
mobil hierher . Das Erbprinzcnpaar vo« Sachsen-Mei¬
ningen , das seit gestern abend auf Schloß Friedrichshof
weilt , begrüßte die griechische Königsfamilie am Schloß¬
portal . Zur Mittagstafel war Prinz Heinrich von Preu¬
ßen aus Wolfsgarten eingetrofsen . — Die Prinzen Max
und Wolfgaug von Hessen habe« heute mittag , nach be¬
endetem Urlaub . Schloß Friedrichshof wieder verlassen
und sind zur Kadettenanstalt in Groß-Lichterfelde zurück-
gekehrt. Prinz Friedrich Karl begleitete seine Söhne
zum Hauptbahnhof in Frankfurt.

6. Bad Hombnrg . 7. Okt, E r h a t t e e s a l l z u e i l i g.
In üre Buchhandlung von Fritz Schick kam ein Rad-
fah re  r in voller Karriere zur offenen Ladcntür hinein-
gcsaust. Die eilige Fahrt fand erst an einem Bücherregal
ihr Ende, das alsbald mitsamt dem Radler und seinem
Stahlroß ans dem Boden lag . Der Geschäftsinhaber hatte
noch kaum ein Wort zur Begrüßung des stürmischen Kun¬
den gefunden , als auch schon ein Schutzmann erschien und
den Radler in Empfang nahm, der das Rad eben erst ge¬
stohlen hatte.

Nassau und Nachbargebiete.
, , r Bo « der rechten Nheinufersträße.
Ueber den jetzigen Stand des rechten Reinuferstraßen-

profckts berichtete Landesbaurat Leon  in eingehnder Weise
in der Sitzung des Landesausschusses.  Er führte
aus , daß die Straße im Rheingaukreis  nach dem vor¬
liegenden Projekte als V i z i n a l w e g auszubauen sei. Ihr
Zug im Kreise St . Goarshausen  sei in seiner jetzigen
Lage unter Verbesserung der für den Verkehr nicht ge-

1. Bad Homburg v. d. H., 7. Okt. Städtisches.  Die
Nmwandlimg der Audenwicsen  in eine Parkanlage,
die den Namen „Kaiser Wilhelmspark " tragen soll, wurde
in der heute stattgefundenen Stadtverordnetensitzung dem
Gartenbangeschäft von Gebr . Siesmaner -Frankfurt
übertragen . Die Gesamtkosten betragen 23159 Mark. Von
dieser Summe stehen der Stadt bereits 21 659 Mark durch
Bewilligungen und Stiftungen zur Verfügung . Die Rest-
stlmrne wurde heute nachbewilligt . — Der seit Monaten in
der Presse erörterte Streit zwischen dem Stadtbaurat
Meyer  und dem Hydrochemiker Dr . Roth (Frankfurt)
wegen der Tiefbohrungen  kam vor dem Plenum
ebenfalls zur Sprache . Dr . Roth hat bekanntlich dem Ma¬
gistrat 20 999 Mark zur Verfügung gestellt, wenn seine
Theorien bezüglich der Bohrergebnisse falsch sind. Der
Magistrat hat dagegen beschlossen, auf das Angebot nicht
einzngehen , sondern dem Staütbaurat Meyer sein vollstes
Vertrauen über seine in der Angelegenheit betätigte Ge¬
schäftsführung auszusprechen und ihn wegen der Roth-
schen Angriffe in Schutz zu nehmen. Ein Antrag , dem
Vaurat Meyer durch die Stadtverordnetenversammlung
ein Vertranensvotnm auszustellen , wurde solange ausge¬
setzt, bis eine Kommission die Sachlage geklärt hat. — Wie
mitgetcilt wurde , wird sich auch das Gericht noch mit dem
Streit Roth -Meyer zu befassen haben.

I. Filsen . 7. Okt. Eingegangcner Straßen-
r ä u b e r. Am Samstag abend gegen 6 Uhr fuhr der
Winzer Kup aus Filsen von Boppartz mit der Ponte
zum jenseitigen Ufer . Als er das Fahrgeld bezahlte, sah
ern ebenfalls auf der Ponte anwesender Handwerksburschc,
daß Kup einen ziemlichen Geldbetrag bei sich hatte. Der

Handwerksbursche verfolgte Kup bis kurz vor Filsen , wo
er , ü b e r ihn h e r f i c l und ihm den HalS zuhalten
wollte . Im Handgemenge behielt jedoch der Angegriffene
dre Oberhand und konnte den Burschen bis zur Brücke
zurücktransportieren . Hier wurde er in Empfang ge¬
nommen und ins Gefängnis gebracht.

Diez , 7. Okt. Der Verein staatlich geprüf-
ter Desinfektoren  im Reg.-Bez . Wiessbaden hielt
hier gestern mittag seine diesjährige Hauptversamm¬
lung  ab , der auch der Lanürat des Unterlahnkreises , Geh.-
Rat Duöerstadt und Kreisarzt Medizinalrat Dr . Petschull
beiwohnten . Den Bericht über das abgelaufene Geschäfts-
lahr erstattete Lau x-Wiessbadcn , bann folgten die Be¬
rschte des Schriftführers und des Kassierers. ; Die Anträge
betr. Versorgung gegen Unfall und Invalidität , sowie Be-
schaffung der Desinfektoren -Zeitschrift aus Kreismitteln
wurden von der Tagesordnung abgesetzt, da von den Be¬
hörden bereits diesen Wünschen entsprechend veranlaßt
wurden . Seitens der Mitglieder wurden noch eine Reihe
weiterer Anträge und Wünsche vorgebracht, wobei jedoch
Landrat D u d e r sta d t der Versammlung nahclegte , et¬
was zurückhaltender zu sein, da die Kosten für die einzel-
neu Gemeinden und Kreise an sich schon sehr hohe seien. —
Ueber den Bundestag in Berlin referierte Wisst»  g-
Diez . — Die nächste Hauptversammlung wird in H ö ch st
a. M . abgehalten . — Dann hielt Stabsarzt Dr . M e i -
nicke -Diez einen Vortrag über „Das Desinfektions¬
wesen in der Armee in Kriegs - und Friedenszeiten ", der
für die Desinfektoren viel Interessantes bot.

i-. Limburg . 8. Okt. Verschiedenes.  Die seitherige
Landgerichtsstraßc erhielt die Benennung Dr . Wolfs.
L- traße,  zum ehrenden Gedächtnis des Apothekers Dr.
Wolfs , der die Stadt mit größeren Vermächtnissen bedacht
hat. — Bischof Dr . Kilian  ist nach einer mehrwöchigen
Kur in Karlsbad wieder hier eingetrofsen und führt jetzt
die noch rückständigen Firmungen in der Diözese aus . —
Am kommenden Sonntag findet hier das Dekanatsfest des
Evangelischen Bundes  statt . — Das Innere der
hiesigen evangelischen Kirche wird neu instand gesetzt, auch
wird die elektrische Beleuchtung und Dampfheizung ein¬
geführt,- ebenso wurde die Beschaffung einer neuen 'Orgel
beschlossen.

b. Frankfurt . 9. Okt. Im Kessel  erstickt . Der in
der hiesigen Hauptwerkstätte bedienstete Hilfsarbeiter
Kohl,  gebürtig aus Flörsheim , war gestern mit dem Rei¬
nigen eines Kessels beauftragt . Später wurde Kohl als
Leiche aufgefunüen . Ueber die noch unaufgeklärte Todes-
Ursache ist die Untersuchung eingeleitet.

t.  Frankfurt , 8. Okt. Explosion . — Lebens-
müde.  Bei Rcinigungsarbeiten eines Karbidkeffels in
der Schlosserei Albus  in der Pfändergaffe explodierten
die darin befindlichen Gase und zertrümmerten die Wan¬
dungen . Durch die umherfliegendcn Eisenteile wurde dem
41jährigcu Schlosser Schlecker der Schädel zer¬
trümmert.  Ein 15jnhriger Lehrling wurde erheblich
verletzt . — Aus Gram über den Tod ihrer Tochter übergoß
ich heute mittag die Ehefrau Gebhardt  aus der Nibe-

lungenstraße mit Benzin  und steckte diesen in Brand.
Trotzdem schnell Hilfe gebracht wurde, starb die Frau an
den erlittenen Brandwunden . »

t. Okarben , 7. Okt. Fisch st erben infolge von
Fabrikabwässern.  Die fischreiche Nidda führt seit
etlichen Tagen ungeheure Menge » toter Fische zu Tal.
Bei unserm Orte wurde allein ein Zentner Aale heraus-
gcfischt: an der Bechtelschen Pappdeckfabrikbei Ilbenstadt
sammelte man sogar etwa 19 Zentner Fische. Die schwer be¬
troffenen Fischer bringen dieses Massensterben mit den
Abwässern der Zuckerfabrik Wetterau bei Friedberg , die
durch die Ufa der Nidda zugeführt werden, in Verbindung,
denn oberhalb der Einmündungsstelle ist von einem
Sterben der Fische nichts zu spüren.

5F Buchholz bei Bopparö , 6. Okt. Vom Blitz er¬
schlagen.  Während eines heftigen Gewitters wurde ein
Mann vom Blitze erschlagen, ein zweiter gelähmt.

O  Kirchbcrg (Hunsrück), 6. Okt. Selbstmord.  Im
benachbarten Maitzborn  erhängte sich gestern abend
Lehrer G roß auf dem Speicher des Schulgebäudes . Groß
war 36 Jahre alt , seit 6 Jahren verheiratet und Vater
eines Söhnchens . Was den im Orte allgemein beliebten
Mann in den Tod getrieben hat, ist rätselhaft.

<j. Bochum , 8. Okt. Rohe Kumpane.  Eine Stra¬
ßenschlacht,  bei der Brotmesser und Totschläger eine
Hauptrolle spielten , spielte sich gestern nachmittag in einem
der belebtesten Teile der Stadt , dem Wikhelmsplatz ab.
Vier von acht übel berüchtigten Burschen, die mit einander
in Streit geraten waren , wurden lebensgefährlich verletzt
ins Krankenhaus gebracht. Einer hatte 19 Messer  st iche
erhalten . Einem andern war mit einem Totschläger ein
Auge eingeschlagen worden.

auf die Freite geht. Und Ford kommt zu ihm. als Fontana
mustzicrenö : verstellte Punktierung von Verlegenheiten
der sacco bi moncte als Kette von Vorschlägen. Beteue¬
rungen von Sequenzen , als liebe er, wie Verdi einst hat

lassen. Es ist ein Getue von simulierter Musik,
Liedchentrallere,, die man zitiert , Arien , die man nicht
fertig kriegt, Begleitungen , die weiter dudeln, wenn sic
langst erledigt sind. Koloraturen und Imitationen , die aller

spotten, süffige Triller auf das herausfordernde
Wort Ochse und eine stolze Thcmenbildung auf das Auf¬
sitzen der Hörner . Falstaff faucht in rigolettesken Triolen,

mutet rn einer othellonischen Bravour , sie stampfen
und wiederholen die Worte , als ob sie eine Over zu singen
« "r5?- TEE ist zum Rendezvous gekleidet. Gavottchen,
^cy.elfchen, Bänderchen und viel Hanbbewegung der Musik,
einladende , keine warnende , nicht einmal eine schnippende,
denn sie würde sich lieber die Flöte zerbeißen, als daß sie
verriete , ein angeführter Mann wolle hier, um die Treue
seiner Frau zu prüfen , einen angcführsin Verführer ver-
führen, sie zu brechen. Sie kompromittiert nicht den Mann,
nicht den Galan , nicht sich selbst. Komödie Vis in die vier-
gestrichene Oktave! Alle feierlichen Unisoni sind lächelndes
Einverständnis , alle Apotheosen ein Stimmcnkarneval der
Lustigen Weiber^ alle Guitarreständchrn Verlegenheiten der
rsibhaber , alle RuffoconpletS falsche Vorspiegelunqen ein¬
stiger Pagenallegros con brio , und alle Stöße , Sprünge

Staccati der Sechszehntel die gespenstische Jagd-
Musik für das edle Wild , das im Waschkorbkeiner Erlösung
harrt. La demenza trillante ! O. ihr Götter aller alten
Mythologien nehmt mich in euer letztes Narrenfest auf.
, !ch will Liebesarien , Rachcaricn , Gebetarien , Knadenaricn
fingen, wie in alter Zeit , um auch meine Erlösung zu
Nutzen Horcht, was ist da — Lachfontänen. Festsignalchen.
Tanzrhythmen , Septimen nnerlöste ! Mit einem roman-
NiLen Schauermotin tritt er in den Wald oon Windsor.
Ans zwölf romantischen Harmonien schlägt das F der
-ocitternachtsalocke, Gloria , amore , vendetta ! Welcher
schone Overntrnbel . welcher Ensemblemoment . alle Galan-
rerien der Form , aller Schwatz von Figuren , alle Kompli¬
mente von Dacapoliedern . Blößen von Sekunden , Atti¬
tüden von Vorhalten , Pariser Höllenfeste, wienerische

Gericht und Rechtsprechung.
Das Schwurgericht verhandelte gestern gegen den 42

Jvhre alten , zuletzt in Biebrich wohnhaft gewesene»

Schmeicheleien tanzender Elfen : o, sino Ic site ? chi le
guarda e morto . Nicht sterben, nicht sterben. Jetzt endlich
erkenne ich euch, ich bitte um Schonnng , ohne Arie , ohne
Kadenz, ohne Solo - ihr seid ja Menschen, laßt uns
leben , erlösen wir uns , reißen wir uns die Masken her¬
unter , seien wir fröhlich und guter Dinge , und um dieser
Wahrheit dieselbe Ehre zu geben, wie unserer vortrefflichen
alten musikalischen Schule , verbindet zum Schluß ein Zu¬
künftiges mit einem Vergangenen , sinat eine große, richtige,
feierlich-unfeierliche Ensemblefuge auf den Inhalt „Tutto
in monbe s burlg ." Und Verdi singt eine Stimme mit-
ride ben, chi ride la risata final.

U-nö nun arbeitet in diesem Geiste!
* * *

— Königliches Hofthcatcr . Wiesbaden,  9 . Okt Die
hundertste Wiederkehr des Geburtstages Giusippe Ver¬
dis  hat die Aufmerksamkeit der gesamten musikalischen
Welt von neuem auf dre so außergewöhnlich große Zahl
ferner dramatischen Werke gelenkt, die im vorigen Jahr¬
hundert lange Zeit hindurch fast ausschließlich das Reper¬
toire der italienischen Opernbühne beherrscht und zum größ¬
ten Teil auch bei uns eine » dauernden Platz in dem Spiel¬
plan aller größeren und kleineren Operntheater eingenom-
men haben. Auch die hiesige königliche Intendantur wollte
diesen Tag nicht vorübergehen lassen, ohne des Andenkens
des gefeierten italienischen Meisters in besonders ein-
^uasvoller Weise zu gedenken, und bereitete deshalb einen
fünf Abende umfassenden Zyklus Bardischer Opern vor
der gestern Abend mit etngr Wiederholung der erst vor
^ ^ >gen Wochen gegebenen „Aida"  seinen ' Anfang nahm.Von denjenigen Kompositionen Verdis , welche die dritte
und letzte Schaffensperiode des Meisters bezeichnen — außer
L ? - Requiem " die Opern „Aida", „Othello"

— ist es gerade die erster-, welche sich die
de« Publikums brs ans den heutigen Tag am meisten

zu erhalten wußte . Das eigenartige Werk hat jetzt das für
U'Nksi Damen und moderne Over » schon recht resvektable
Alter voy 42 Jahren erreicht, aber seine blühende Melodik.

von ihm ausgehende starke dramatische Zug sprechen
zn »ns fast noch mit der gleichen Unmittelbarkett wie zu
lener rllnstren. internationalen Zuhörerschatt, die der Erst-

anfführnng der zu den Eröffnungsfeierlichkeiten des Suez-
k'anals komponierten Oper in Kairo 1872 beiwohnte . Das
national -egyptische Kolorit , welches bei diesem auf Bestel-
lnng (!) gelieferten Werke natürlich Grundbedingung war,
hat sich für das Textbuch nicht in allen Teilen sonderlich
dankbar erwiesen . Was die Herren Verfasser, zunächst ein
gelehrter Egpptologe , der Direktor des Museums in Bon-
lay , dann Herr Camille de Locle und schließlich der italie¬
nische Librettist Ghislanzoni noch einigermaßen gut ge¬
macht haben , hat der von der Firma Bote u. Bock bestellte
deutsche Uebcrsetzer (Schranz) um so gründlicher verdorben.
Je weniger aber die textliche Unterlage der Oper zn be¬
friedigen vermag , um so glänzender offenbart sich in ihr
das Talent des Komponisten , der mit der „Aida" eine von
ihm bisher noch nicht betretene Bahn einschlug und damit
einen Erfolg erzielte , welcher den seiner früheren Werke
weit in den Schatten stellte und durch ihn selbst — das muß
hier wohl gleich hinzngefügt werden — in späterer Zeit
auch nicht wieder überbotcn wurde.

Die gestrige Aufführung bot aber nicht nur aus diesen
geschichtlich-festlichen Rücksichten, sondern auch insofern ein
besonderes Interesse , als die Partie der Aida, die lange
Jahre in den Händen der Frau Leffler-Burckard gelegen
hatte , zum ersten Male von deren Nachfolgerin, Fxl . E n g -
lerth.  gesungen wurde . Frl . Englerth gab der Sklavin
der Pharaoncntochter von vornherein eigen Zug von un¬
bewußt natürlicher Größe, die in ihr höheres vermuten
ließ , als lediglich eine bevorzugte Sklavin . Dabei aber
blieb sie in ihren Gefühlsausörücken ganz das Naturkind
von Rande der Wüste. Sehr ergreifend wußte Frl . Eng¬
lerth auch im Eifersuchts -Zwiegcsang mit der ägyptischen
Prinzessin die Zerrissenheit ihres Herzens und die Stärke
ihrer Liebe für Rhadames dnrzustellen, worin sie durch die
!?^Ewende, aber durchaus natürliche Ausörncksfähiqkeit
ihres Gesichtes unterstützt wurde. Wir haben die darstel-
lerische Seite der Leistung zuerst vorgcführt, weil sich hier
eine überraschende Kraft zeigte. Was die gesangliche
Seite anbctrifft , sso war ja ohne weiteres etwas Gutes zu
SS In »er Tat bot Frl Englerth mit öer guellen-

Fülle und Frische ihrer Stimme , mit der durch künst-
leriiches Verständnis und Geschmack zu einem Kunstwerk
geformten Leistung einen vornehmen Genuß. ^
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I Pferdefport.
Ei« «euer Jockey für Graditz. Das Königliche Haupt¬

gestüt Graditz. Lessen langjähriger StMiockey F . Bulloa
bekanntlich mit Schluß Lieser Saison seine Stellung und
zugleich Deutschland verläßt , hat sich den neuen Träger
seiner Farben wieder aus England geholt. Es ist ores.
wie dem „D. Sp ." aus Newmarket telegraphiert wird.
F Winter.  Der noch in jugendlichem Alter stehende
Jockey beendet erst mit Schluß dieser Saison seine Lehr¬
zeit bei Trainer Felix Leach. Er gewann in den 4 Jahren
seiner Lehrzeit 183 Rennen . Wie begehrt die Dienste des
jungen Reiters waren , zeigte die Statistik des Jahre^
1911 wo Winter 432 Mal in den Sattel stieg und 75 Ren-
rren gewann. Der neue Graditzer Stalljockey kann das
leichte Gewicht von 47 Kg. in den Sattel bringen.

8 Düsseldorf, 8. Okt. sPrivatt -l-gr.j Belgisches Flach,
rennen . 8000 M. 1400 Meter . 1. I . Oldes Göttersage
(Rees), 2. Forge . 8. Ghislainc . Tot . 18:1(1 - Bochumer
Jagdrennen . 4000M. 3200 Meter . 1. G. Buchholz' Saint
Sabina (St. Knel), 2. Loud Laughter, 3. Fitz Maubourguet.
8 liefen. Tot . 26:10. Pl . 13, 16. 04:10. — Schloß Burg-
Jagdrennen . 3000M. 3000 Meter . 1. G. Buchholz' Chicard
(Lt. Frhr . v. Bonnet ). 2. Herzog. 3. Herzogin von Gerol¬
stein. 6 liefen. Tot . 24:10. Pl . 21. 39:10. - Oktober-
Handicap. 6200 M. 1600 Meter . 1. Dr . F . Wrttes Silvia
(Bleuler ), 2. Chutbeh, 3. Banderilla . 6 liefen. Tot . 24:10.
Pl . 16, 18:10. — Streithof -Jagdrennen . 6000M. 4000 Meter.
1. Berenkamps Spezi (Lt. v. Moßner ), 2. Coup d'Oeil,
3. Red Kelly. 4 liefen. Tot . 88:10. Pl . 13. 11:10. - Hugel-
Jaqdrennen . 6000 M. 8600 Meter . 1. E. Suckows Shan¬
non Lad (Lt. Frhr . v. Berchems. 2. Koromaya, 3. Samt
Homme. 6 liefen. Tot . 68:10. Pl . 37. 30:10. - Cornelms-
Flachrennen . 2800M . 2600 Meter . 1. Lt. Winterers Kale
(E. Franckc), 2. Florimond Robertet , 3. Boiling Hot. 8
liefen. Tot . 42:10, Pl . 15, 13, 19:10. ^ m „

□ Le Tremblaq , 8. Okt. (Privattekegr .) Prm Lauzun.
3000 Fr . 1600 Meter . 1. Cte. P . du Berdiers Ethorse II
(O'Neill). 2- Jan Nibor , 3. Amiral V. 14 liefen. Tot . 57:10.
Pl 26, 35, 101:10. — Prix Saint Angela. 5000 Fr . -000
Meter . 1. Gaston-Dreyfus ' Prüde (O'Neill). 2. Tringueuse.
3. Hisville. 4 liefen. Tot . 65:10. Pl . 17. 12:10 - Prix
Angelica. 30j30 Fr . 1100 Meter . 1. D . Le Quellers Passe
au Large (Chancelier ), 2. Elvira III , 3̂ Orellana . 8 liefen.
Tot . 154:10, Pl . 33, 13. 16:10. — Prix Saint Simon . 20 000
Fr 2300 Meter . 1. Edmond Blancs Dagor (Sterns . 2.
Genillä , 8. Nestor III . 4 liefen. Tot . 15:10. Pl . 12, 15:10.
_ Prix Galopin . 5000 Fr . 1400 Meter . 1. N. G. Kous-
netzoffs Ornas (Robinsons. 2. La Puce , 3. Miraflor . 11
liefen. Tot . 49:10. Pl . 20. 29, 23:10. — Prix Blacklock. 4000
Fr . 2300 Meder. 1. C. Blancs Baffompiere (Hobbss, 2. Ma
Patrie , 8. Bünares . 9 liefen. Tot. 43:10, Pl . 15, 15, 17:10.

ItUlonen  nach 2 Std . 46 Min . 51 Sek. einen schönen
Erfolg über seinen bekannten Landsmann Tätu Koleh-
mainen , den er im Endspurt erst 60 Meter vor dem Ziel
schlagen konnte.

Luftfdriffabrt.

FußbaU, Hockey u. Htbletik.
sr. Berufsspieler gegen Amateure. Das repräsenta¬

tive Fußballmatch  der englischen Berufsspieler gegen
die englischen Amateure , das in London  am Montag
stattfand und mit besonderer Spannung erwartet wuroe.
brachte den Berufsspielern den glatten Sieg von 7:2
(Halbzeit 4:0s.

Der Athletik-Sportklub „Athletia" Wiesbaden (Mit¬
glied des Deutschen Athleten-Berbandess begeht am Sams¬
tag abends 8 Uhr in der Turnhalle Hellmundstr. 25 sein
21. Stiftungsfest  unter Mitwirkung des Sanger-
quartetts „Eintracht" und des Radfahrervereins 1904

Der finnische Marathonlauf , der bei Helsingfors
über 42 Km. entschieden wurde, brachte dem ,1-innlanoer

Fliegeruuglück.
H. Rochefter (Amerikas, 8. Okt. Der Flieger Biachy

streifte beim Niedergehen mit seinem Apparat zwei Leute,
von denen einer sofort getötet,  der zweite schwer ver¬
wundet wurde.

Ein mißlungenes Flicgcrkuuststück.
P.C. New-Aork. 8. Okt. Der Flieger Beachey  wollte

den Versuch unternehmen , ivie der französische Flieger Pe-
goud eine S chl e ifen  f ah  r t in der Luft auszuführen.
Er stü r z t e aber mit seinem Apparat in die Zuschauer¬
menge, tötete eine Frau  und verletzte drei Personen.
Der Flieger wurde leicht verletzt. Die Maschine wurde zer¬
trümmert . _ __

Der Sieg des Albatros -Eindeckers. Es hat den deut¬
schen Fliegern nicht an dem Unternehmungsgeist gefehlt,
sich im Auslande zu zeigen: Lindpaintner ist in Frankreich,
Grade sogar in Aegypten in internationalen Wettbewer¬
ben geflogen, andere Deutsche haben in Ostasien und in
Südamerika in großen Einzelflügen ihr Können bewiesen.
Aber gesiegt hatte bisher nur Hirth in dem Fluge Berlin-
Wien — und das war keine vollkommen internationale
Konkurrenz. Der jetzt aus Mailand  gemeldete Sieg der
Albatros -Taube unter Hirth im Wasserflugzeug-
Wettbewerb ist nun um so höher zu bewerten, als die
besten französischen und italienischrn Maschinen und an
deren Steuer lauter „große Kanonen" beteiligt waren,
unter diesen Garros und Moräne . Das vielgerühmte Bo-
relsche Flugboot , das in Monako und Deauville so ange¬
staunt worden war , mußte ebenso unterliegen wie der
Moräne -Eindecker, obwohl dieser einen 160-Pferdst .-
Gnome-Motor gegenüber dem nur 160pferdigen deutschen
Mercedes in Hirths Flugzeug besaß. Dieser Tag des ita¬
lienischen Wasserflugzeug-Wettbewerbs, der vom dortigen
Marineministerium angeregt und unterstützt ist, verdient
in die Geschichte unserer Luftfahrt eingetragen zu werden:
zum ersten Male ließ ein deutsche? Flugzeug alle fremden
Mitbewerber hinter sich. Auch Helmut Hirth , dem Mer-
sterflieger und Chefkonstrukteur der « watros -Werke, deren
Teilhaber er übrigens ist. verdient für seine Leistung den
aufrichtigen Dank aller an unserem Flugwesen Jn-
interessierten.

Verschiedenes.
Rhein - «nd Taunus -Klub Wiesbade«. An der letzten

diesjährigen Hauptwanderung beteiligten sich 120 Per¬
sonen. Bon Bad Homburg v. d. H. ging es nach dem vom
Hamburger Taunusklub errichteten Herzbergturm und
über den Marmvrstein , an der Jupitersäule vorbei zur
Saalburg , wo unter der sachkundigen Führung des Herrn
Bauführers H. Tovar das Kastell, Museum, etc., eingehend
besichtigt wurden . Noch eine kurze Erklärung an den
neuen Erdschanzen in der Nähe des Drusus -Kuppels , dank»
ging es weiter durch den herbstlichen Wald zur gemütlichen
Kafseerast auf Lochmühlc. Alsdann wurde durch das
liebliche Köpperntal und den Hardtwald nach Bad Hom¬
burg gewandert, das gegen 6 Uhr erreicht wurde . Das
gemeinschaftlicheEllen wurde im Hotel „Schützenhosi ein¬
genommen und bis zur Abfahrt des Zuges noch einige ge-
mütliche Stunden mit Mitgliedern des Homburger
Taunusklubs verlebt. Die Vorbesprechung zu der am 18.
Oktober auszuführcnden Nachmittagswanderung findet
am heutigen Donnerstag statt._

Metzgermeister Johann Braun wegen Meineids und Be¬
nachteiligung von Gläubigern durch Derserteschaffung von
Vermögensstücken. Braun betrieb fett dem Jahre 1899 m
seinem Hause in der Schießgartenstraße zu Mainz ein
Metzgereigeschäft. Dieses verkaufte er. als es mit fernen
Vermögensverhältnissen sehr schlecht stand, samt seinem
.Nause im Mai 1912. Aus dem Verkauf erhielt er einen
Barbetrag von etwa 18 000 M. Am 11. Juli 1912 leistete
er vor dem Amtsgericht Wiesbaden den Ofsenbarungserd.
In dem Umstand, daß er in dem gleichzeitig übergebenen
Vermögensverzeichnis den obigen Barbetrag nicht ange¬
geben, desgleichen eine Lebensversicherunasvolize ver¬
schwiegen hat . wird der Vorwurf des Meineides gesehen.
Der zweite Punkt der Anklage gründet sich darauf , daß
Braun den Geldbetrag im Sept . bezw. Oktober in Biebrich,
bezw. Coblenz, zum Zwecke der Benachteiliguna mehrerer
Gläubiger beiseite geschasst habe. Braun bestreitet iede
Schuld. Er will das Geld, kurz bevor er den Offen-
barungseid leistete, bei einer Spritztour durch verschiedene
Wiesbadener Wirtschaften verloren haben. Er gibt an , die
Lebensversicherunasvolize deshalb nicht in dem Vermögens-
Verzeichnis angegeben zu haben, weil sie verpfändet ge¬
wesen sei. Braun wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Geheimnisvoller Freispruch eines Chauffeurs.
Am 10. August wurde bei Melun ein 12jäüriqes Mäd¬

chen durch ein Automobil überfahren und getötet. Gestern
gelaugte — wie uns der Draht meldet — vor dem Gericht
in Melun der Fall zur Verhandlung : angeklagt war der
Chauffeur Palmer wegen fahrlässiger Tötung.

Palmer legte eine schriftliche, vor einem Notar in
Frankfurt a. M. aufgenommene Erklärung vor. derzufolge
die Prinzessin Sophie von Sachsen-Weimar das Automobil
bei dem Unglücksfall gelenkt habe. Daraufhin wurde der
Chauffeur freigesprochen, ebenso Dr . v. Bleichröder, der
als Besitzer des Automobils mit zur Rechenschaft gezogen
war . (Bestätigung dieser geheimnisvoll klingenden Ge¬
schichte bleibt abzuwarten . Red.)

Vermischtes.
Ei» Opfer des „L. 1“ gesunden.

Aus Bremerhaven  wird gedrahtet : Der Dampfer
„Juno " der Reederei Bosse, der in Geestemünde eingelau¬
fen ist. hat die Leiche des Obersignalmaaten Jahnke . der bei
der Katastrophe des Marineluftschifss „L. 1" sein Leben ein-
bützte, aufgefischt. Die Leiche konnte an dem auf das Hemd
genähten Namen erkannt werden. Sie wurde bei Helgoland
nach Seemannsbrauch bestattet.

Ei« Mädchenhändler verhaftet.
Man meldet aus Saarbrücken:  Unter dem Ver¬

dacht des Mädchenhandels wurde hier ein Mann verhaftet,
der auf der Straße ein fremdes Dienstmädchen an sich ge¬
lockt. es zum Esten eingeladen und ihm eine betäubende
Flüssigkeit in den Wein gegossen hatte, so daß es wrllen-
kos wurde. MS die beiden daun eben den Zug nach Nancy

besteigen wollten, ließ ein Fremder den Mann verhafte«.
dessen Treiben er von Anfang an beobachtet hatte.

Der Sohu eines Seuators Einbrecher.
Peinliches Aufsehen erregt in der Pariser Gesellschaft

die soeben erfolgte Verhaftung des jungen Jean Del-
peche, dessen Vater , ein Senator , viele Jahre mit dem ver¬
storbenen Kammerpräsidenten Brision um die Führerschaft
der radikalen Partei rivalisierte und wiederholt als
Ministerkandiüat genannt wurde. Der Senator hielt sei¬
nen jetzt 30 Jahre alten Sohn sehr streng, konnte aber
in der Folge nicht verhindern , daß dieser auf Abwege
geriet und zuletzt zum Einbrecher wurde. Er benutzte
mit einem Genossen die Abwesenheit eines wohlhabenden
Pariser Künstlers namens Dumas , um nachts in desicn
Haus einzudringen und eine Anzahl Wertgegenstände zu
stehlen. Auf dem Leihamte. wo er die Sachen versetzen
wollte, wurde er genötigt, Namen und Adresie des Bu¬
reaus zu nennen , wo er eine kleine Stellung inne hatte.
Dort wurde er verhaftet.

Kurze Nachrichten.
Ein Rechtsanwalt als Betrüger . Der Draht meldet

aus Gleiwitz:  Der Rechtsanwalt und Notar Schott aus
Nikolai hat sich unter Selbstbezichtigung einer Gcldunter-
schlagnng der Staatsanwaltschaft gestellt. Er wurde in
Haft behalten. „ .

Ergreifung eines Defraudanten . Der russische Post¬
beamte Pogoselow, der nach Unterschlagung von 35 000
Rubel geflüchtet war , ist auf dem Hauptbahnhof in Ham¬
burg verhaftet worden. Pogoselow wollte nach Amerika
flüchten. Auf seine Ergreifung war eine Belohnung von
200 Rubel ausgesetzt. ^

Ei« mit drei Personen besetzter Förderkorb der Seil¬
bahn des Zieqelwerkes Vahrn bei Brixen  stürzte in
die hochgehende Eisack. Zwei Personen ertranken , die
dritte konnte gerettet werden.

Die Erdstöße im Pauamakanal . Man meldet uns aus
Newyork:  In den letzten Tagen haben sich neue Erd¬
stöße im Panamakanal bemerkbar gemacht. Erdrutsche ins
Kanalbett haben sich zwar bisher nicht ereignet : immerhin
rufen die fortgesetzten Erderschütterungen eine gewisse Un¬
ruhe hervor , da sie namentlich beim Durchstich von Cule-
bra neue Erdrutsche zur Folge haben können, die die
rechtzeitige Eröffnung des Kanals in Frage stellen.

Zwei Dampfer verbrannt . Aus Kopenhagen  wird
gemeldet: In Anlborg in Jütland ist am Mittwoch die
Schiffswerft von Stirer niedergebrannt . Zwei Dampfer ver¬
brannten . . ^ „ . _ .

Schweres Unwetter . Aus Madrrd  meldet uns der
Draht : Ein heftiger Sturm hat auf dem Lago maggiore
viel Schaden angerichtet. Mehrere Boote kenterten,
ein Schiffer ist ertrunken . Die Dampferverbindungen sind
unterbrochen. „ c

Juwelendiebe . In Breslau  drangen Drebe m
das Juwelengeschäft von Karl Schubert in der Kloster¬
straße ein, erbräche« zwei Panzerschränke und raubten
Geld und Juwelen im Gesamtwerte von 70 000 Mk. Dre

Einbrecher hatten sich dadurch Zugang zum Laden ver.
chafft, daß sie vom Keller aus ein Loch in den Fußboden
chlugen. „

Ei« Juwelierlade « ansgeraubt . Man meldet uns aus
Br ü f se l : Einbrecher haben einen Juwelenlaben voll¬
kommen ausgeplündert und Juwelen im Werte von 120000
Francs geraubt . Bon den Tätern hat man bisher noch kerne
Spur . _

« MMMtni
Die bayerische Königsfrage.

Der Draht meldet aus München:  Es scheint jetzt
estzustehen, daß die bayerische Königsfrage nun doch aus

dem Wege der einfachen Proklamation gelöst werden soll.
Auch die führende Zentrumspresie , mit Ausnahme des
Bayrischen Kurier , befürwortet diesen Weg. Bor allem
scheint der Domprobst Dr . Pichler, wie aus Aeußerungen
einer Donauzeitung hervorgeht, dafür gewonnen zu sein.

In den nächsten Tagen werden innerhalb des Zentrums
Konferenzen wegen der Königsfrage stattfinden, -tas
Zentrum ist in den Hauptströmungen jetzt für eine ein¬
fache Proklamation , sodaß dort bald eine Einigung
erzielt werden dürfte.

Zwei Hauser in die Luft geflogen.
Der Draht meldet aus München:  Eine furchtbare

Explosion hat sich in der letzten Nacht in dem Städtchen
Riedenburg (Oberpfalz) ereignet. Zwei Häuser flogen in
die Lirft. Die Bewohner des einen Hauses , die aus acht
Personen bestehende Familie Wirth , trugen wie durch ein
Wunder nur geringfügige Verletzungen davon. Man nimmt
an , daß der Bewohner des Nachbarhauses, der dreiundsieb-
zigjährigc Privatus Wümmer. der mit Wirth verfeindet
war , beide Häuser in die Luft gesprengt hat.

Russische Kellner -Spione.
Der Draht meldet aus P r z e m y s l : Unter dem Ver¬

dacht der Spionage wurden hier zwei Personen verhaftet.
Wie die Untersuchung ergab, sind die beiden verhafteten
Personen r u s si sche O ff i z i e r e. und zwar ein General¬
stabshauptmann und ein Leutnant . Sie waren beide in
Krakau und Lemberg  in deutschen Restaurants als
Kellner  tätig gewesen, wo Offiziere verkehrten.
Auch in Przcmysl waren die beiden Verhafteten in dem
Hotel „Habsbnrg " tätig, wo sich das Offiziers kasin  o
befindet. Durch einen Streit , den einer der verhafteten
Generalstabsoffiziere mit dem Koch des Hotels hatte, kam
die ganze Sache ans Tageslicht und beide wurden feskgc-
nommen.

Wetterbericht.
n c „IifE.Knaus *Co.

letzt Langgasse 31u.Taunusstr.l v
Spezial - Institut *. Optik

von »er WetterdienststelleWeilvurg.
Höchste Temperatur nach 6.: 16 niedrigste Temperatur 11.
^ Barometer: gestern 751.9 mm heute 755.3 mm.

Voraussichtliche Witterung für 1«. Oktober:
Veränderliche Bewölkung. Nachlaßen der Regenfälle,

nachts kälter als in letzter Nacht.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Riederschlagöböheseit gestern9
10
14
8

Trier . . , ,
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel

. S

. 1

. 5
2

Wasserstau!»: Rheinpegei Caub: gestern 162, heute 162. Lahn¬
pegel: gestern 130, heute 126._ _

10. Oktober SonnenaufgiMA6.17Sonneminterqanq5.16
Mondmlsa- ng 3 .69
'Dtonbttrtterganq 12.34

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: S eb. Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: HanS
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil.
T b eod or B e i er : für den Reklame- und Inseratenteil : Ha n S

Fattinger.  Sämtlich in Wiesbaden._
0fr Es wird gebete«, Briese nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte«._

Beim Automobilsport, beim Rennsport und viele»
andere» Sportsarten hängt der Erfolg und- oft
das Leben von der ruhigen und sicheren Hand
und von höchster körperlicher Leistungsfähigkeit ab.
Da das Coffein Herz, Nerven und sonstige Organe
schwächt, so bevorzugen wiffende Sportsleute de»
eoffeinfreien Kaffee .<?aa. a.. 372

SW Sie Mumt dieses Blattes?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherung»
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd»
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versichert!
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Das grüne Auto.
Roman von A u g u st Weiß !.

(33. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Die Alte öffnete die Tür eines kleinen , niedrigen Par-

terrczimmerchens.
Die Baronin warf sich erschöpft in einen Lehnstuhl,

den ihr die Frau diensteifrig zum Ofen gerückt hatte.
Verhäng ' die Fenster , Brigitta , aber dicht, bevor du

Licht machst!
Als die kleine Lampe aufflammte , überzeugte sich die

Baronin , daß man vom Felde aus nicht ins Zimmer sehen
konnte . Dann riß sie die Perücke vom Kops und warf sich
wieder aufseufzend in den Lehnstuhl . Bring mir warme
Kleider und trockene Schuhe . Mich friert!

Die Alte humpelte zur Tür.
Nicht von oben . Gib mir schnell einen alten Rock

Mariettas , Schuhe von ihr werden wohl auch da sein.
Madonna mia , das grobe Zeug wollen Frau Baronin

anzishen ? Und mit den Holzpantoffeln werden Frau Ba¬
ronin ja garnicht gehen können ! Ich mache ja nur einen
Sprung hinauf , ich bin gleich wieder da.

Nein , bleib , befahl Meta . Ich will kein Licht oben.
Mach' nur rasch und bring ', was ich gesagt habe!

Mit Hilfe der Alten war die Baronin bald umgezogen.
Ein paar Scheite Holz wurden aufgelegt . Im Kamin

prasselte ein lustiges Feuer auf und warf seinen Schein
über die alten Möbel , über die kleinen angesammelten
Heiligenbildchen und verbreitete wohlige Wärme.

Fetzt mach' mir einen Tee , sagte Meta.
Während die Alte auf einem Schnellsieder Wasser

kochte, saß die Baronin brütend vor dem Ofen . Manchmal
schauerte sie zusammen.

Hör ' mich an , Brigitta . Niemand darf wißen , daß ich
hier bin , verstehst du ? Halt deine Zunge hübsch in Zaum.
Wo wirst du mich unterbringen?

Wollen die gnädige Frau Baronin nicht in ihr
Zimmer?

Wo denkst du hin ? Wenn plötzlich im ersten Stocke des
Herrenhauses Licht würde , dann wüßte man ja auf Met»
len , da jemand hier ist. Nein , richte nur Mariettas Kam¬
mer her . Ich bleibe nur ein bis zwei Tage da, und wenn
Marietta morgen eintrifft , wird sie schon irgendwo Platz
finden.

Marietta kommt morgen ? rief die Alte erfreut.
Ja , das heißt , ich hoffe wenigstens.

Die Freude , ihr Kind wieüerzusehen , beliebte die alte
Brigitta sichtlich. Sie verließ rasch das Zimmer.

Die Baronin hörte , wie sie in einem der Nebenzim¬
mer das Feuer aufschürte , Möbelstücke richtete und sich
allerlei zu schaffen machte. Nach einer Viertelstunde mel¬
dete sie, daß alles bereit sei.

Es wird gut sein , meinte sie mit mütterlicher Besorg¬
nis , wenn die gnädige Frau Baronin sich gleich nieber-
legen , Sie sehen so blaß aus.

Die Baronin begab sich sofort zur Ruhe . Das Bett
war zwar etwas hart und ihr Kopf voll schwerer Sorgen,
aber die Müdigkeit überwältigte sie. Der einstündige
Marsch durch den tiefen Schnee hatte sie zu sehr erschöpft.

Die Sonne stand schon hoch am Himmel , als die Ba¬
ronen die Augen wieder aufschlug.

Im Nachbarzimmer war der Frühstückstisch gedeckt und
ei» alter grauer Mann nahm respektvoll die Pfeife aus
dem Munde und verbeugte sich tief , als die Baronin ein¬
trat.

Meta nickte ihm freundlich zu:
Immer wohlauf ? Ihre Frau hat Ihnen doch schon ge¬

sagt, daß Sie reinen Mund halten sollen ! Hat die Post
etwas gebracht?

Ja , einen Expreßbrief an meine Frau von Marietta.
Sie kündet ihre Ankunst mit dem Nachmittagszuge an.

Gott sei Dank ! rief die Baronin aus.
Marietta läßt der gnädigen Frau Baronin die Hand

küffen — fuhr der Alte fort — und mitteilen , daß alles
glatt abgelaufen ist.

Die Nachricht brachte der Baronin eine kleine Be¬
ruhigung . Dessenungeachtet war sie sehr nervös und konnte
Mariettas Ankunft kaum erwarten . Endlich vergingen auch
diese Stunden . . ,

Die Baronin schloß sich mit dem Mädchen sofort ein.
Was die zu berichten hatte , war nicht viel.

Sie war von Pontafel sofort nach Pontebba zurück¬
geeilt . hatte sich in einem kleinen Wirtshause einquartiert
und war am nächsten Morgen bis zur nächsten Station
gegangen , um mit einstündigem Aufenthalte in Venedig
hierherzueilen.

Marietta brachte ein Telegramm mit , das gestern spät
abends für die Baronin in Venedig eingetroffen war . Es
lautete : ,

Alles besorgt . F . verläßt morgen abend Wien und
bringt das Gewünschte.

Nun ist alles gut ! seufzte die Baronin erleichtert auf.
Dann kamen wieder trübe Gedanken . Fast den gan¬

zen Tag saß die schöne Frau in dem Lehnstuhl und brü¬
tete vor sich hin.

Brigitta und Marietta waren ängstlich um sie bemüht.
Die Herrin fieberte . Die Berufung eines Arztes lehnt«
sie jedoch entschieden ab.

Am Abend nach dem Nachtmahl sagte sie g«r alten
Brigitta:

Morgen nachmittag wird mit dem Zug «, mit dem Ma¬
rietta heute gekommen ist, ei» Herr eintresseu und nach
mir fragen . Mach in den oberen Zimmern Ordnung und
führ ' ihn in den kleinen grünen Salon . Am Abend reise
ich dann ab. Du , Marietta , bleib ' heute nacht in meiner
Nähe , vielleicht brauche ich dich. Ich fühle mich nicht sau¬
wohl.

Die beiden Alten hätten natürlich um ihr Leben gern
erfahren , was die plötzliche Ankunft der Baronin und all
das geheimnisvolle Treiben zu bedeuten habe.

In den zwanzig Jahren , die das Landhaus im Be¬
sitze des Senators sich befand , war nur ein einzigesmal
ein Mitglied der Familie während des Winters plötzlich
im Hause erschienen . Die alte Brigitta erinnerte sich
noch jener stürmischen Nacht, da plötzlich der junge Ober¬
leutnant Giorgio di Castellmari Einlaß begehrte und sich
ebenso merkwürdig benahm , wie jetzt die Baronin . Und
damals , wie heute hinderte der Respekt die Alte , Fragen
zu stellen . Sie hatte damals den jungen lebenslustigen
Oberleutnant zum letzten Male gesehen . Eine Woche hielt
er sich im Hause verborgen , bann ging er eines Nachts fort
und niemand sah ihn wieder . . .

Und jetzt schien sich wieder Aehnliches abzuspielen.
Die Baronin tat ebenso geheimnisvoll , wie er damals.
Wenn es nur nicht auch ein so böses Ende nehmen wurde !!

Aber Teilnahme und Neugierde der Alten wurden nicht
befriedigt . Marietta sprach kein Wort und die Baronin
schwieg beharrlich . _ t

So brach der zweite Morgen an , der Tag . an dem die
Baronin den Gast erwartete . Sie legte eines ihrer schön¬
sten Sommerkleider an , andere hatte sie nicht zur Verfü¬
gung . Freude und Erregung färbten ihre blaffen Wangen.

Der Salon wurde instand gesetzt und geheizt.
Die Baronin stellte sich vor die Balkontür und sah

ungeduldig auf den schneeigen Feldweg hinaus , der zur
Station führte , bis sie einen schwarzen Punkt auf dem
weiten Felde wahrnahm , der immer näher rückte und
größer wurde.

(Fortsetzung folgt .)
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Gelegenheitrkaus!!
Ein vorzügliches Geschäfts-Automobil , 4-zylindr 'g, ist sof. zu

verkaufen. Wo ? zu erfragen in der Filiale dieses Blattes . 228,3

„WgtWiniersiillu."
Weizen- und Gerstenabfall ge¬
mischt. 150 Psd. zu Mk. 10 mit
Sack, versendet gea. Nachnahme
Rbeinisch-Westfälisch. Geflügel-
futterversand Neuß a. Rb. D. ss

Tapeten
billiger wie jede

•Beste und zurückgesetzteMuster
weit unter Preis 11

Grösste Auswahl ! Beste Qualitäten!

Ringfreie Tapete!
.1. «1F . Suth

Museumstrasse 10»Telefon 369»

Goldene Medaille Wien 191S»
Nerven¬

schwache
Männer

Hebung geschwächter Kräfte, bewährtes Mittel, welches keine
schädlichen Folgen hinterlässt.

-  IIvaton -Tabletten == = ==

7 *2 ) } *

Warum ist Ihre Köchin
immer so

Sehr einfach! Wir brennen
nur noch Union-Brikets und
bekommen dieselben in den
schönen Ubik - Kasten

von 39668

Ludw . Jung,
Telephon 950.

Die Anlieferung erfolgt
prompt und bis vor den Herd.
Das Brennmaterial ist einfach
ideal, über Nacht geht das
Feuer nicht mehr aus, und die
Kochtöpfe werden nicht mehr
schwarz. Grund genug für
eine Köchin, um fidel zu sein.

Probe 4 Mk., i/a Karton 9 Mk., l/i Karton 17 Mk. gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des Betrages.

Zu beziehen durch die
St . Markus -Apotheke , Wiea 3,,

Hauptstrasse 130.
Zu haben in allen Apotheken . Z. 22£

Die amtl. Stadt-Ausgabestelle für
Eisenbahn- u. Schlafwagen-Billets

Xajser-Friedrich-Platz2
Hotel 4 Jahreszeiten — Ecke Webergasse

Alleiniges amtliches Stadtbureau der Preuss. - Hess.
Staatsbahnen und Agentur der Internationalen Schlaf¬

wagen- Gesellschaft, r—

1

Heuer off innig : Samstag , den \ \ . Oktober.

wahrend 6er Eröffnungs -Ausstellung findet der
verkauf in den oberen Raumen statt. (Eingang
Zaulbrunnenstratze. Verbindung durch Zahrstuhl
» •
• « und neue bequeme Treppen). • •

• •

<T« « U tlAiitoi * Herren-, Knaben-, Sport»VCTTlfl ueujel , und civree-vekleidung.
91-27J
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AlMUS 6AHim.
Ein Roman aus Island von Anny Wothe.

Copyright 1910 by Anny Wothe . Leipzig.
(53. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Nein , Stevens , das ist nicht unwichtig . Ein einziger
Tag kann vieles ändern ."

Der Alte nickte, und kopfschüttelnd trottete er von
dannen.

Sie gefiel ihm gar nicht, die schöne Frau Helga , seitdem
sie ihm den halbtoten Kapitän aufs Schiff gebracht , zur
Heimreise , wie sie sagte , zur letzten Fahrt mit der „Katla " ,
^ie er es gewollt . Etwas Starres . Fremdes lag in ihrem
Blick, etwas , vor dem dem braven Steuermann ein Grauen
ankann Freilich , ein solches Unglück , das muhte ja auch
dem Menschen jede Lebensfreude nehmen.

Wenn er nur gewußt hätte , der alte Stevens , weshalb
damals die Kapitänsfrau nicht an Bord geblieben war . als
sie kam, ihren Mann zy überraschen.

Der Alte sann nnd grübelte , und Frau Helga stand am
Bug und hielt Ausschau über das brausende Meer , das jetzt
in matten , graulila Tinten wogte.

Eine trostlose , unendliche Weite , trostlos , wie ihr eigenesLeben.
Noch dünkt Frau Helga alles wie ein Traum . Voll ge¬

heimen Schauders denkt sie des Tages , da Schwefelregen
und Aschedampf das wilde Island verheerten , wo sie, von
Vjarnis Arm aus dem Widarhof gerissen , sehen mußte , wie
der zusammenstürzende Widarhof ihren Mann und den
alten Jonson begrub.

Mit eigenen Händen hatte sie ihn ausgraben wollen,
den Mann , der sie verraten , und der doch der Vater ihres
Kindes war . Und Hallgerdr und sie — sie hatten nicht nach¬
gelassen , bis Bjarni im Verein mit den zitternden Knechten,
die sich alle aus dem stürzenden Hause gerettet , die Trüm¬
merstätte öurchwühlt hatten , um die beiden Verschütteen
aufzufinöen.

Auf einer felsigen Höhe hatte man Zelte errichtet , weil
niemand es wagte , in ein hier und da noch stehendes Hauszu treten.

Feuer flammten durch die Nacht, und beim Schein der
Fackeln und bei dem dumpfen Murren der aufrührerischen
Erbe da hatte man endlich Jngwald Andersen unter den
Trümmern hervorgezogen . Bleich , entstellt , mit eingedrück¬
ter Brust , lag er da, wie ein Toter.

Biarni Petrusson aber batte Kraft für zehn . Er war

willig und geschickt und tat , was Hallgerdr befahl , still und
stumm , unterwürfig wie ein Hund.

Aber Ravna Jonson blieb trotz aller Nachforschungen
verschwunden . Der war mit einem Teil des Hofes auf ewig
versunken in die grausame , sich gierig öffnende Erde , die
sich über ihm zum Grabe geschloffen. Ravna Jonson fand
niemand wieder.

Helgas Augen schloffen sich noch schaudernd in der Er¬
innerung . .

Nur ein schwaches Erdbeben , wie sie in Island so
häufig den Ausbruch irgend eines fernabliegenöen Vulkans
begleiten , hatte genügt , so viel blühendes Leben in eine
trostlose Wüste zu wandeln.

Helga wußte jetzt nicht mehr , wie lange es gedauert,
bis man den auf den Tod Verwundeten auf Reitpferden
in tagelanger , mühseliger Reise nach Reykjavik gebracht.
Sie wußte nur , daß die blonde Baerstochter , die an einem
einzigen Tage Vater , Geliebten und Vaterhaus verloren,
Jngwalö und ihr helfend zur Seite ritt , sie und die alte
Gynna , die starr vor sich hinsah , und alte , längst vergeffene
Träume und Sagen raunte und geheimnisvoll lachte, daß
all ihre Träume grausige Wirklichkeit geworden.

Wie ein Toöesritt war es Helga gewesen . Der Kranke
auf einer Bahre von zwei Pferden getragen , ohne ein
Zeichen des Bewußtseins , ohne ein Erkennen , ohne einen
Seufzer und ohne ein Wort.

Und Hallgerdr ihm zur Seite , königlich und stolz, als
wäre daS ihr Platz für alle Zeit.

Und als sie so über die heiße Aschenwüste , über die
glühenden Lavabrocken üahinritten , da hatte Helga Andersen
die Empfindung achabt . als müffc sie das blonde Mädchen,
das ihr ihres Mannes Herz entriffen , von seiner Seite
stoßen , als dürfe sie ihre Gegenwart nicht dulden , aber dann
hatte es bitter um ihre Lippen gezuckt, weil sie sich sagen
mußte : Nicht dieses blonde Mädchen da hat er zurückge¬
wiesen , sondern dich, sein Weib . Wenn eine von euch
weichen mutz, so bist du es , die seine Liebe verlor . Und
dabet die rasende Angst um ihn . Nur nicht sterben , nicht
sterben ohne ein versöhnendes Wort , ohne ein Zeichen , baß
sie einander vergeben.

Und in all diese wirren , guälenöen Gedanken hinein,
da hatte Hallgerdr dicht ihr Pferd an das ihre gedrängt,
und plötzlich hatte sich Auge in Auge getaucht , tief und fest,
und Hallgerdrs Hand hatte sich der ihren entgegengestreckt,
und eine weiche, süße und doch so klare Mädchensiimme
hatte zu ihr gesprochen.

„Ich kenne Eure Gedanken , Jngwald Andersens Frau,
und ich verstehe , ick, achte und ehre sie. Ich habe nicht ge¬

wußt , welch eine Feuerflamme die Liebe ist, und ich habe
ihm vertraut , der da so starr liegt und das , was er getan
hat , vielleicht mit dem Leben büßt . Niemals aber habe ich
daran gedacht, Euer Recht und das Eures Kindes zu
schmälern . Hätte eine Ahnung mich gewarnt , daß Jngwald
Andersen anderweitig gebunden , nie würde ich mein Wort
gegeben haben , und wenn meine Seele sich auch im Feuer
nach ihm verzehrte . Ich habe Jngwald Andersen lieb ge¬
habt , mit jener Liebe , die Berge versetzt , die flammengleich
emporlodert und Sterne vom Himmel reißt . Nie hätte ich
dieser Liebe freiwillig entsagt , aber in jener furchtbaren
Stunde , die mir offenbarte , daß Jngwald Andersen mich ge¬
täuscht , daß er meinetwegen mit der Härte und Grausam¬
keit , die ihresgleichen suchte, gegen Euch und gegen sein

. Kind vorging , da starb etwas in meiner Brust . Da hatte
ich an der Stelle , wo sonst mein Herz schlug, etwas wie
starres Eis . Und verhieße er mir jetzt alle Herrlichkeit der
Welt , nie mehr könnte ich Jngwald Andersen wieder ver¬
trauen . niemals könnte ich ihm angehören . Das , was er
tat , hat er schwer gebüßt , und er wird weiter büßen müffen.
Und weil wir beide wiffen , Frau Helga , daß er leidet,
bitter und schwer, da wollen wir versuchen , es ihm leicht zu
machen in still verzeihender , nie rastender Güte . Wir haben
beide durch ihn gelitten , aber beide können wir ihm helfen,
daß er wieder , wenn er gesund wird , bas Leben ertragen
lernt . Wollen wird zusammengehen , Frau Helga , in Treue
und Freundschaft zu seinem Heil ?"

Und über die dampfenden Pferde herüber hatten sich zwei
Fraucnhände ineinandcrgefügt zu festem Bunde.

Jn Reykjavik in dem Sjukrahus (Spital ) hatte ihn
bann Helga gepflegt . Tag und Nacht, als wäre er nie von
ihrer Seite gewichen, und 'getreulich hatte sie dem blonden
Mädchen , das bei ihren Freunden Thorkjels mit der alten
Gynna ein Asyl gefunden , über Jngwalds Ergehen be¬
richtet . Aber nie hatte Hallgerdr verlangt , ihn zu sehen,
nie hatte er nach Hallgerdr auch nur ein einziges Mal
gefragt.

Und dann eines Tages , als der Arzt , der immer so be¬
denklich den Kopf geschüttelt , sprach:

,̂ ch glaube , wir können doch noch hoffen . Die Ber-
letzung der Lunge , die am gefährlichsten war , scheint zu
heilen , wir sind wohl über den Berg, " da hatte Jngwald
Andersen io still gelächelt und mit einem seltsamen starren
Ausdruck im Gesicht verlangt:

„Die ,Fatla " soll man rüsten , damit sie mich zur Hei¬
mat trägt . Helgenaes will ich noch einmal Wiedersehen und
meinen Jungen . Rüste zur letzten Fahrt , Frau Helga,
zur Heimat zieh ich dann. _ (Fortsetzung folgt .)

IVO PUHONNy.

Bestes und billigstes
Heizmaterial-,-

Hausfrauen verlangt
in den Kohlenhandlungen
um » diese Marke.

A. 297

Plakate
in großer Auswahl . Reith.
Helenenstr. 24, Mtb . 3. 89917

Frische Molkerei-

eiit-und mehrfarbig in jeder gewünschten Ausführung liefert
Budidrucfcerei der

Wiesbadener VerlagsanstaltG.m.b.H.
_nikolassirasse 11. Filiale: Illauriiiussirasse 12.

SHrchlli-Butler
von Mark 1 *30 p. Pfd. an

empsieblt

Lier- und vuttergrotzhandlung
Tel.138  BP*Lehr mm

Ellenbogengasse4. Moritzftratze 15.
39965

Billige Hut - Tage I
1 Posten Hutformen . . . . . . per Stück QC c

Wert bedeutend höher. uO
1 Posten Velour-Hüte (imit.), schöne Qualität, Q DKper Stück Q . du
1 Posten Velour-Hüte (imit.) Qualität extra , in C QC

verschiedenen Farben und Formen per Stück w . Oü
Wert bedeutend höher.

1gr .Post. Hutformen inFilz .editVelour , grnO Dnlwvif
Plümes (Velpel ), Plüschu .Samt mit uü oAduall

Ca. 210 Igelu.Fantasies“mAu “ä *95*
Alle and.Artikel sind währ.d.bill.HuttaRelmPrelsereduziert

OUT"  Garnieren gratis ! - My 39971
Modernisieren getragener Hüte unter billigster Berechnung.

M . Schulz , Modes, Wellritzstrasse 2.

Zpeisekartosseln
(Industrie ) k.58do

von vorzllgl. Qualität , sind von
5 Zentner an zum Preise von
Mark 2.39 den Zentner frei
Haus zu beziehen. Gröbere
Partiennach Uebereinkunit. Gest.
Auiträge an die Verwaltung
des Dampfziegclwcrks von G. D.
Linncnkohl in Dotzheim erb eten.

Transporte mit der Roste
werden billig besorgt. fiso«
^Liidwjgstr ^ .Sz_ Tel evh.  2614.

ar . naturr ., feinst, hell,
iliitenbonig , dielOPid.-

Dofe laQual .zuM . 7.80,S « l ! !L teI a, Uai,u
I Qual . M. 7.20. Scheibenhonig
19 Pfd . SW.11.—frko.Nachnalnne.

stallendes nehme zurück,
oli . Tietj ^n,

Großbienenzüchterei.
Mehrenkamp 41 bei Friesoythe
_ i. Qldbg. C. 112

Anzünöeholz ;
v. Ztr . 2.20 Mk,. v. Sack 5<
u. 1 Alk., gar . trock. u. fein
Peter Debus . Blücherstr. 1
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E
Grösste Auswahl am Platze!

Frisch vom Fang
empfehle:

la. grosse Schellfische Pfd. 35 Pf.,
Mittel 30 , Portionsfische 25 Pf.,
Bratschellfische 20 Pf., 5 Pfd. 95 Pf.
Ia. Cabliau i/i Fisch 25 , Aussdin. 40 -60
ff. Seelachs */i Fisch 20 , Ausschn. 30,
ff. Seehecht 3—5 pfdg, Pfd 35 Pf.
ff. Heilbutt im Ausschnitt M. 1,—
Bratschollen 40 , Merlans 40

I Täglich
IfrischeZu/uhr

Weitere Verkaufsstellen
Kirchgasse 7Bleichstrasae 20 , Telefon 3497

Täglich frisch:
Kieler Bücklinge , Sprotten , Flundern , geräuchert . Schell¬
fische , Seelachs , Forellenstöre , Heilbutte , Aale , Lachs,

Lachsheringe , Makrelen e tc.
Bf * Frisch gebackene Fische . "WG

Neue Rollmops , Bismarekheringe , Bratheringe , Russische
Sardinen , Anchovis , Sehwed . Gabelbissen , Heringsfilet

und Rollmops in Remouladensauce?
Hering i . Gelee , Aal i . Gelee , Lachs i .Gelee , Krabben i Gelee

Neue Holl. Vollheringe F«

Schnellster Umsatz am Platze!

Lebende Fischei
Bamberger Spiegelkarpfen Pfd. M. 1.—
Schleie, Aale, Bachforellen
Rheinhechte 1 .20 , Brathechte 1.—
Tafelzander 80 , Rheinzander 120 -150
Barsche 80 , Bresem 60 , Backfische 30
Echten Rheinsalm4 .50 , Elbsalm1.80
Echter Steinbutt, 2—3pfdg., Pfd. 1.20
Frische Nordseekrabben
Frische Seemuscheln. 136-10

Zu vermieten Männliche.

Wohnungen.
2 Zimmer.

Dotzbrimer Str . 98, Mtb . u. H.
schöne2 3im .. Küche. K. sof.
». v . N . Vbü . 1. St . 1. iE

Wellritzstr. 20, Vdb^ Msd^ 2 Z.
u. Küche sof. z. verm. f5809

J Legre Zimmer.
(SrfmmH'tc. 6. Mid , m. Kockosen.

Leere od. möbl. Mansarde zu
vm. N. Scklichterstr. 12.

r "Möbl. Zimmer |
Bertramstr . 19,1 ., Dauermieter

2 gut möbl. Zim. m. Küche
(Gasherd ) zu verm.

Helenenstr. 11, Part ., erb- ^
Arb, sch. Schläfst., sevar . i»««

Ludwigstrabe 6. 1.. möbliertes
Zim. mit Bett z. vm. f5807

MoriWr. 44, 3. Wge.
freund L gut möbl. Zimmer
ver sof. zu vermieten . 39325

Elegant möbl. Zimmer
'(für Büfett - ob. Bardame ! evtl,
mit vorzüglicher Pension billigst
z. vm. Frankenstr . 3, 1. f5747

| WerkTfätten"‘efc7"'"|
109 Quadratmeter grober Lager-

keüer sofort billig zu verm.
Näb. Erveö. d. Bi . 11130

i»

Für die Stadt Wiesbaden wird rühriger

Generalottlreltt
mit ausgedebnten Brziehnngen zu den besseren
Kreisen, der nachweislich mit guten Erfolgen in der
Versicherungsbranche bereits tätig war . gesucht.
Bei intensiver erfolgreicher Tätigkeit können feste
Bezüge garantiert werden. Gröberer Inkasso be¬
st and vorhanden. A. 388

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

Verstcherungsbestanb Sommer 1913
:: :: 800 Millionen Mark. : : ::

Büglerinnen finden dauernde
Beschäftg. Scharnborststr.7.

Tiilhtige folibe Miidchk»
als Lackiererinnen. Schrist-
färberinnen . kapselzieheriunen
finden ^dauernde Beschäftigung
bei hoben Akkordsätzen. 39956

Erste Mainzer Metallkapsel-
Fabrik . Jnbu Franz Zahn.

Mombacher Str . 33.
Reinl . Mädch. «es. b. anständ.

Bebandlg. u. Lohn: ied. Sonn¬
tag Aus«. Westenöstr. 19, Lad.«8484

Tücht̂ selbstSndigesMädchen
gegen hoben Lobn sofort gek.
Schwalb. Str . 44, 1. I. b. Hirsch.

f5860

Stellen suchen.

aller
Systeme

für
Kohlen,

Gas,
Spiritus

u. Petro¬
leum.

Garantie.

Männliche
IM.Frorath Nachf.

Kirchgasse 24.
89883

Sie
finden alles

billig
und gut

39968

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer- «. Schwalbacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(Nacdvruck verbalen.)

Offene Stellen.
Männl . Personal:

1 ifl. Gärtner . „1 älterer Maschinenschlofier.
1 Elektromonteur.
1 Feuerschmied.
1 jg. Küfer f. Holz- u. Keller¬

arbeit zur Aushilfe.
10 Zimmerleute.
4 Schneider auf Woche.
1 Schneider auf Stück.
1 Friseur u. Barbier.
1 älterer Buchbinder.
1 Metzger.
2 Fuhrleute.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

14 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Korrespondent.
1 Stenotvvist.
3 Verkäufer. .
2 Reisende.
2 Prov .-Reisenbe.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Stenotvviitin.
24 Verkäuferinnen.
1 Filialleiterin.

Hansverkonal:
1 Kindergärtnerin.
1 Jungfer.
10 Allcinmädchen.
6 Köchinnen.
Gast- und Schankwirtschastö-

Perional:
Männlich.

4 Saalkellner.
1 Büfettier , Zavker.
4 jg. Hausbnrschen f. Rest.
2 Liftiungen mit gut . Zeugn.

Weiblich.
1 Stütze.
2 Servierfräulein.
3 Zimmermädchen s. Pensionen.
1 Weihzeugnäbcrin.
1 Bademädchen.
3 Köchinnen.
2 Kasieeköchinnen.
1 Beiköchin.
1 Kalte Mamsell.
25 Haus- u. Küchenmädchen.

Erste Versicherungs- Gesellschaft beabsichtigt

leistungsfähigen Buhmann
der mit der Akquisition in den Sachschaden-
branchen vertraut ist und über gute
Beziehungen am Platze und im Bezirk

verfügt , gegen

hohes Gehalt
und namhafte Provisionsbezüge anzustellen.

Ausführliche Bewerbungen unter Angabe von Refe¬
renzen sub B. K. 621 an Invalidendank , in

Berlin erbeten. D. 112

V ertreter

6Mtl. ItMeWjl.
für abends sucht Kafienbeamter.
f58S7 Adresse in b" Filiale d. Bl.

Weibliche,
Suche für m. Tochter, 19 9 ..

Stelle als best. Mädch. in sein.
Sause cv. Penfion. Gute Zeugn.
Servieren u. Näbcn bew. * 4̂8»

Noos, Ransel b. Lorch a. Rb.

Zu verkaufen
Diverse._

Geldschrank
fast neu. Stabluntersab b. ab«,.
Off. u. A. 369 an d. Exv A Bll

Berich.Bett . Klciderschr.Waschk..
Küchenichr..Spiegel. verich.Tische
z.verk. Zimmerm.-Str .4 P . f.5826

Phrcuologin
Zrau heny Richard

19-jähr . Beruf
wohnt Wagenrannstratze 3»

früher Metzgcraasse.

Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Brosch . * üb .rascheu.
grilndl .Heilung all .Unterleibs¬
leiden , ohne Berufsstör ., ohne
Rückfall ! Diskr .verschl . M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thlsquen ’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Halm , Krön-
prinzen . tr . 46 (Hauptbahnhof ).
KSln , U. Sachsenhausen 9,
BerllnW .S . Leipzigerstr .lOS.

115.1

Zimmerm.-Str .4P . f.5826 _ . . f

flbbrud)" + ChronischeI &. .. . eint, fyii

der bei 33393

Kurzwarengeschäftenjapisserie-
geschäften, Warenhäusern aller-
Itnolanc eingekührt ist, von erstklassiger Näh- undnesiens Stickicidenfabrik für Wlesbaden gesucht.

Gefl. Offerten unter H. 2477 F . an die Annoncen-
Expedition von Haasenstcin & Bögler tn Wiesbaden.

Nebenerwerb
für tätige Herren, keine Haus-

Schmer
Meimriüeiist

für den Winter durch Bestcl-
lungsvermittlung unter Be¬
kannten. Kollegen u. Freunden
für einen in jedem Haushalt
verbraucht werdenden Konsum-
Artikel. Für Damen wie Herren
geeignet. Off. unter U. 4021 an
D. Frenr . Wiesbaden. E. 43

vgb. Verd.tgl.5—10M.ikostenl.)
Rhein . Metall -Industrie Gm.
b. -S . Düffeldorf. f-6468

Kolporteure fbW4
für billigen Kalender gesucht.
Buchbandl. Senk. Kirckgaffe 49.

mm  Hilft Uidchf«
(schulentlaffen) zum Effentragen
sofort gesucht. „ ß3f 59Christians . Rbcinstr. 62.

Weibliche.

find, gut bez. u. dauernde Stell,
Neuwäsch. Rund. Rieblftr . 8.

Flinkes sauberes junges

Mädchen
f. Kinder u. leichte Hausarbeit,
welches zu Hause schlafen kann,
sofort gesucht.  ,

Christians . Rbeinstrabe 62.

Achlize MglMMIl
für Stärk - und glatte Wäsche'
gesucht.

Dampf-Waschanstalt
Schneeweiß

39972 Limvurs a . E.

Städtisch.Krankenhaus.Schwal-
backer Str .. sind gut erb. Türen.
Fenster, MettlacherPlatten u.dgl.
m. zu verkaufen. Näh. Baustelle
oder Kellerstratze Nr. 25.
Heinrich Robbach. Unternehmer.
_ Telefon 703. 39953
Sportwag .z.Klapp, f. 8 M. z. v.

Adelheiditr. 18, Frontsp . *6466
Fast neue Federrolle und ein

schweres Rollgestell mit Federn
zu verkaufen. Biebrich. Armen-
rubstrabe 22._ f-58o2

2 neue massive Tapezierer-
böcke für 3 M zu verkaufen.
>4904 Hellmundstr. 2, Part.

Ein schöner, wenig gebrauchter
Gasherd sehr billig zu verk.
f4903 Hermannstr. 19, Pt . t.

Kapitalien.

I erh.Beamteu.sichere Pri¬vate aufPolizen .Wechfel,
Schuldschein etc. Raten-
rückzablung. Näb. Büro

Friedrichstr. 57,2. 2- 4Ubr.
TiorldKdN vom Selbstgebervuuw ;tii poEittelt Kittman.
Serderstr .15. P . 9-14u.3-5. *645«
/T  a! \ an  üch. Pers. a. Wecb-
4n0IO fe(, Schnldsch.. Haus-{tan5 Pr „v. v. Darl.
Zu Hab. d.Kclling.Rheinftr . 3A 2.
8ürozeit 10—12u . 4—6. 139822

Haui -, Harnleiden ohne Ein
spritz.,ohne Quecksilber, bewährte
45jähr .Praxis . Direktor Harder.
Berlin , Eichendorff'ir . 1.
kunft unauffällig.

Aus-
G. 13

Papierlager
Carl Koch

Wiesbaden
Ecke Michelsberg.

Weisse Händê
ZARTE MAIIT

frei von Pickeln , Miteeeer,
Finnen , Ausschlag , Röte

erreicht man durch

Rino -Creme

ln der Kinderstube bewährt
gegen Wundsein.

Sparsam Im Gebrauch.
liuse 23 Pf. Tube 60 Pf

Nur echt mit Firmai
Rieh. Sehsbnt5 Co. O.m.b.B. WtisbShlt
Depotst

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr,
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
SdiQtzenhof-Apotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.

Billigster Hausbrand!
la . Nuss II. (S .) -Kohlen

aus staatlicher Zechet
Mk. 1 . 29 vom nächsten Waggon

„ 1 . 35 vom Lager
lose ans Haus bei Abnahme v. 10 Ztr.-

Fuhre p. Kasse.

W . Ruppert & Co.
Mauritiusstr. 5. 6. m. b. H. Tel. 32.

Trauer- Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit
geliefert von der Budidruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Nicolasstrasse11. G. m. b. H. Mauritiusstrasse 12.

Zur Ueberuahme einer Nieder¬
lage in GreiserIBE Ul WVUO«
Uleiderftoffreften

auf eigene Rechnung, suche ichr-
fort gewandte Frau . Laden m
erforderlich. Wohnung genu
Gest. Angebote unt . »Reste
Rudolf Moste, Greiz i. B. A-

Gesucht
zum 15. Okt. gegen guten Lohn
für kleine ruhige Familie eine
tüchtige ruverläffige Köchin
lcvang .Z. welche gut fembürger-
lich kocht u. etwas Hausarbeit
verrichtet. Neroberostr . 13, fl,
von 5 Uhr nachm, ab. E

Grobe 39964

Bruch-Gier
Stück 6 Pig .. 10 Stück 55 Pfg.
Russchlag-Eier

per Schoppen 40 Pfg.
I . tzornung Se <Lo,

41 Hellmundstrabe 41.
Tüchtige Schneiderin nimmt

n. Kund, an in u. autz. d. Hause.
Bertramstr . 12, 3. lks._ r. 58ot

Hnndedrcffur-Pflege
übernimmt gewissenhaft.

Adreffe in d. Filiale d. Bl.
Ein- od. Zweifamilienhäuser

lief, innerb . weniger Woch.. das
Zim. z. 500 Mk. trocken, warm u.
seuerficher. Näh.unt.A.357 durch
die Erved. b. Ztg. *6452

Veränderungen im zamilienftand.
Wlesbeäen.

Gestorben:
Am 6. Oktober: Ruff. Siaatsrai a. D. Nicolaus Soukhoiine, 72 I.

Eilbote August Ebel, 20 I . — Rentner Karl Fritz, 88 I.

Tpdes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem, schwerem, mit grober

Geduld ertragenem Leiden mein innigstgellebter.Mann,
unser treusorgender Vater . Bruder , Schwager

Herr Peter Reuter.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 8. Oktober 1913.
Die Beerdigung ffndet Freitag nachm, um 3 Uhr vom

Südfriedbof aus statt.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , v. Okt., abds. 7 Uhr:
2. Vorstellung. Ab. B.
Zum Gedächtnisse Guiseppc Verdis:

Othello.
Op« i» 4 Akten »ou Arrtgo Bott»
(für die deutsch« Bühue übertrage»
von Max Salbcck.) — Musik von

Gutsepp« Berdt.
I » Szene gesetzt von Ober-

Regtsscur M-bus.
Othello, Befehlshaber der veue-

ttantsche» Flotte Hr. Korchhammer
Dcsbcmona, sein« Gemahlt»

Frl . Frick
Jago , Fähnrich Herr Schütz
Emtlta , sein« Gattin

Krau Schrbder-KaminSktz
Cassto, Hauptmann Herr Scherer
Rodrigo, ein edler Bencttaner

Herr Lichtcnstein
Lodovtco, Besaubter der Republik

Venedig Herr Eckart»
Montana , Statthalter von

Cypern Herr Rchkopf
Ein Herold Herr Schmidt.
Soldaten u. Seeleute der Republik
Venedig. Ebclbamen und Venezia¬
nische Nobili. Cyprtoten. Sin

Schenkwirt. Volk usw.
Ort der Handlung: Eine Hafenstadt
der Insel Cppcrn. Zeit : End« der

fünfzehnten Jahrhundert ».
Musikalische Leitung: Herr Prosesior
Echlar. — Spielleitung : Herr Ober-

Regisicur Mcbus.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 10. Ott ., Ab. C: Der Arzt
am Scheideweg.

EamStag, 11. Okt., AS. D: La
Traviata.

Sonntag , 12. Okt., bet ausgeh. Ab.;
Tannhäusa.

Montag , 1». Okt., Ab. A: Der Bnnd
der Jugend.

Residenz-Theater.
Donnerstag , 9. Okt., abds. 7 Uhr:

Die Generalsecke.
Lustspiel in 3 Akten von Richard
Skowronnck. —Spielleitung : Ernst

Bertram.
Generalleutnant v. Wermke, Divi¬

sionskommandeur
Rud. Miltner -Echdnau

Amalie, seine Frau Sofie Schenk
Oberst von Jsenstetn, Komman¬

deur eines Jnf .-Regt». R. Hager
Clemcniine, s. Frau Frida Saldern
Lottchen, seine Tochter Elsa Erker
Major Milentz Herm. Nesiclträger
Frau Mtelentz Luise Drlosea
Frau Major Brettschneider

Marg . Lüder-Frciwald
Hauptmann Bellinger

Max Dcutschlänüer
Frau Bellinger Thedora Porst
Hauptmann Aßmuß Ludwig Keppcr
Oberleutnant von Spcremberg

Rudolf Bartak
Leutnant von Krcsicntien,

RcgtmentSadjutant H. Schröder
Anna, feine Frau Käthe Ruf
Leutnaut v- Riugenhcim N. Bauer
Gerda, feine Fran Stella Richter
Leutnant Kaminski Willtz Schäfer
Hedwig, seine Frau Paula Wolfert
Leutnant v. Kreienberg G. Bierbach
Irmgard , seine Frau Dora Henzel
Leutnant Hahnrteder Fr . Beug
Karl Neubecker, Fabrikbesitzer

Ernst Bertram
Frttz, Hermann Hom

Fränzc, Kätie Horsten
(seine Kinder)

Amanda Veilchcnseld, Putz¬
macherin Theodora Porst

Hannes , Bursche bei Oberst von
Jsenstetn Willy Ziegler

Ein Bursch« Ntrolau » Bauer
Ordonnanz Albert Pfisterer

Offiziere, Damen, Burschen.
Das Stück spielt, in einer kleinen

ostpreußtschenStadt.
Ende 9.15 Uhr.

Freitag , 10. Okt.: Graf Pepi.
Samstag , 11. Okt.: Akrobaten.
Sonntag , 12. Okt., nachm.: Die fünf

Frankfurter : abend»: Akrobaten.

Rurthealer.
Donnerstag , 8. Okt., abds. 8 Uhr:

Puvpchen.
Gesangspossc in 3 Akten von Curt
Kraatz und Jean Kren. Gcsang»-
tcxtc von Alfred Schünfeld. Musik

von Jean Gilbert.
Spielleiter : Herr Emil Aman.

Dirigent : Kapellmstr. L. Hcrrmann.
Ort der Handlung: (Original Ber-
ltncr Ausstattung) 1. Akt: Flugplatz
Johannisthal . 2. Akt: Wolkcnburg.
3. Akt: Rosengarten. — Zeit:

Gegenwart.
Ende gegen 11 Uhr.

Freitag : Pariser Luft.

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Yerkehrsbnreau.)

Freitag , 10 . Okt . ,
vormittags 11 Uhr:

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d . Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1. Ouvertüre zu „Lodoiska“

Cherubim
2. Aubade printaniere

Lacombe
L. Walzer aus der -Operette

„Der lustige Kaskatee“
Lewin

4. Pilgerchor und Lied an den
5. Abendstern aus der Oper

„Tannhäuser “ Wagner
Fantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjumeaus“

Adam
6. Liberia -Marsch Lindce,
Nachm . 3 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung ) ab Kurhaus:
Wagen -Ausflüge in die Um¬

gebung Wiesbaden «,

Nachm . 4 Uhr:
A.bonnements -Konzcrt
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper , Uka“

F. Doppler
2. Maurisdies Ständchen

F. Kücken
3. Stateley dance und
4. Rustic danse a. d. Tänzen

im alten Style F . Cowen
5. Larghetto G. F. Händel
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Rose von Erin “ J . Benedict
7. Zwei spanische Tänze

M. Moszkowsky
8. Ballett -Suite „Sylvia“

L. Delibes
a) Pr ^lude — Chasseresses.
b) Intermezzo —Valse lente.
c) Pizzicati.
d) Cardege de Bacchus.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Konzert.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie Konzert.
Städt . Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu Sakuntala
Goldmark

2. Vorspiel zu Loreley
Max Bunls

3. Symphonie Nr. 4 in F -moll
P . Tschaikowsky

4. a) Andante costenuto mode¬
rato con anima , b) Andan-
tino im moto di canzona,
c) Scherzo pizzicato osti-
nato , d) Finale : Allegro

■ con fuoco.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Allerhöchstem
Feiertage halber
bleibt mein Geschäft von Freitag
abend 6 bis Samstag abend
8 geschlossen.
M, « -i » i

Kleines gelbes bpltzchen
entlaufen . Vor Ankauf wird
gew. Keiner. Hvchstätte0, Dach.

(5858

Restauration Jägerhaus WZ"
Jeden Donnerstag TttNZbelUstlgUNg. 89780

Cronberger

Gbft-u. Gartenbau-Ausstellung
vom 11.—13. Oktober 1913 in der Stabthalle zu Cronberg.

Protektor : Regierungsprästdent Dr . v. Meister.
Eröffnung:
Sonntag , den 12. Oktober, »

nachmittags 21- Uhr:

arnstag , I I . Okt., nachm. 2 /̂-Uhr.
öffentl.Lhristfeier . 39930

Städtisches Leihhaus.
Montag , den 13., und Dienstag , den 14. Oktober k Js .:

„pfander -versteigerung"
lNr . 76878 bis 88019).

Wiesbaden, den 1. Oktober 1913. 39955
Städtische Leibbausverwaltung.

Nachlatz-Mobiliar-Versteigerung.
Freitag » den 10. Oktober er.

vormittags 9%  und nachmittags 2/4 Ubr beginnend,
versteigere ich in meinem Versteigerungssaale

Nr. 23  Zchwalbacher Straße Nr. 23
im Aufträge des Herrn Nachlatzvflegers des + Wilb. Horn fol»
gende gebrauchte Mobiliargegenstände als:

3 Nuhb.-Betten , Nuhb.-Wafchk. m. Warm ., Nachttische, ein-
u. zweitürige Kleiderschränke, Kommoden, Sofas . Nubb.»
Schreibsekrttär , Nubb. Bücherschrank. Nähmaschine. Näh-,
Ninv- u. Sofatische, Stühle , Spiegel , Bilder , Tevviche,
Gardinen , Küchenetnrtchtung u. dgl. m.:

ferner in weiterem Aufträge:
Rubb .-Etzrimmer-Einrichtung, bestehend aus : Büfett . Aus¬
ziehtisch, Serviertisch, 12 Stühle mit Leder, Salon -Ein¬
richtung, schwarz, bestehend aus : Salonschrank, 2 Spiegel
mit Trmneau , achteck. Tisch, Säule u. Sofa und 4 Sessel
mit Plüschbezug, Eichen-Dipl .-Herren -Schreibtisch, Sofa u.
6 Stühle mit Plüschbezug. Sofas , Ottomanen , Vertiko.
Nubb. und eis. Betten, Waschkommoden, Nachttische, Nubb.
und lack. Kleiderschränke. Kommoden, Konsolen, Etageren.
Paneelbretter , Tische, Stühle , Sessel, Spiegel , Bilder,-
Nipp- u. Dekorationsgegcnstänbc, Regulator , Teppiche,
Gardinen , Portieren , Lüster für Elektrisch u. Gas . Gas-
lvra - , Pavageikäiig. Badewanne , Wäschemangel. Küchen-
Einrichtung, Gasherd , Eisfchrank und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bestchttgung am BersteigerungStage. 179-13

Wilhelm Helfrich
Auktionator und Taxator.

Telephon 294L Schwalbacher Strabe 23.

Evangelischer Bund
Anläßlich der Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leipzig und
der Enthüllung des Völkerschlachtdenkmals bei Leipzig im
» •
• • „paulinenschlötzchen" • «

• •

auf vielseitigen und dringenden Wunsch. Wiederholung des
:: mit so glänzendem Erfolge aufgeführten Festspieles: : :

Du * n ^if ffoht miff“
^vllv vvU (ivifi uUf:
Ne « einstudiert . Spielleitung : Kgl. Hofschauspieler Max Andriano . Neue Ausstattung.

Erste Aufführung : Samstag , 18 . Oktober , abends 8,15 Uhr,
sodann : Sonntag , IN. Oktober , nachmitt. 5 Uhr,

Dienstag , 21. Oktober , abends 8,15 Uhr-

Näheres durch die Plakate. [39970] Der Zestausschutz.
Alle Herrschaften, Stiftungen, Lorporationen
und sonstige Arbeitgeber, welche Haus - oder landwirtschaftliches

Personal beschäftigen, und alle
Dienstboten,Musiker.Privatlehreru.Lehrerinnen
usw.. die ab 1. Januar 1914 bei der Ortskrankenkaffe ver-
stcherungspffichtig werden, sind dringend aufgefordert , sich
behuks Sicherung ihres Wahlrechts sofort in die beim städtischen
Vcrstcherungsamt, Marktstr . 1—3, vormittags von 8 bis 12o- Uhr

und nachmittags von 3 bis 5Vs Uhr aufliegende

(nrieferrttifeonbrtft * Wählerliste(kostenlos) eintragen zu lassen!
llllltvllllllilv « Alle Meldevslichtigen. welche die Fragebogen ausgefüllt habefnmtfl Sin finSnw Kn««am (Dnvniwn mnvS/in Snv

39749

_ _ __ __ _ haben,
sowie die Mitglieder der angeschlossenen Vereine werden durch

uns eingetragen.
Weitere Auskunft erteilen gerne vie vereinigten Zrauenvereine.

Essnusskohlen fltulirrevier
geben

keinen Baach,
keinen Bass,
keine Flugasche,

haben

geringen Wassergehalt,
geringen Aschengehalt.

Wir liefern dieselben von den besten Zechen , wie Rosenblumendelle,
Herkules , ver . Schürbank und Charlottenburg und Prinz - Regent.

(S ) -K ©hlen — ( ftauriiiisskolileii ) —
zu verwechseln mit Ruhr - Ess nusskohlen sind in Qualität

:: :: mit den vorgenannten Marken nicht zu vergleichen . :: :: 39974
KOHLEN - VERKAUF - GESELLSCHAFT
2 ISahnhofstnasse 2 . mit beschränkter Haftung. Teleph . Nr . 545 u . 775.

Schauspiele
Wiesbaden.

Znm Vesten der Witwen-«nö
Anstalt Ser Mitglieder des Heater-Lrchesters.

Abonnements -Einladung
su

sechs SMonie-ÄlUltell.
6 grotze Ronzerte

im Königlichen Theater gegeben werden, zu denen nachstehende
Künstler fest engagiert sind:

Frau Stefi Jung -Geher iVioline ) aus Budapest,
Frau Johanna Kitz sÄlt), Konzertsängerin aus Berlin,
Herr Alfred Eortot «Klavier ), Professor am Konser¬

vatorium zu Paris,
Herr Nicola Griffe »Winkel (Bariton ), Königlicher

Opernsänger , von hier,
Herr Profeffor Michael Pretz (Violine ) aus Berlin,
Herr Hand Sietvert (Tenor ) vom Großherzogl . Hof»

theater in Karlsruhe.

AlIiWul )ji»i>liljÄlii in MW « « «:
I. ttonzert am 18. Oktober*Y*Z

unter Mitwirkung von Frau Johanna Kitz (Alt). Konzert-
sangerm aus Berlin und Herrn Han - Siewert (Tenor ) vom

Großherzogl. Hoftheater in Karlsruhe.
1. Zum ersten Male : „Das Lieb von ber

Erbe ". Eine Symphonie für eine Alt-,
eine Tenorstimme und Orchester . . . Gustav Mahler.

2. Dritte Symphonie (eroica ) Es - dur
op. 55 . . . . . . . . . . . Ludwig van Beethoven

II. Aonzert am*9. November*9*3
mtter Mitwirkung des Königlichen Opernsängers Herrn Nicola
Griffe »Winkel sBariton ) und des „Wiesbadener Männer»

gesangvereins ".
1. Symphonie Nr . 7 (E-dur ) . . . . Anton Bruckner
2. Uraufführung : „König Laurins

Rosengarten " s. Baritonsolo . Männer¬
chor und Orchester . . . Fritz Bolbach.

III. ttonzerk am*5. Dezember*9*3
unter Mitwirkung des Herrn Profeffor Michael Pretz (Violine)

aus Berlin.
1. Ouvertüre „Leonore Rr . 1" . . . . Ludwig van Beethoven
2. Konzert für Violine (Es-dur ) mit

Orchester . . W- A- Mozart
3. Orchesterstück.
4. Konzert für Violine mit Orchester . Glasunoff
5- Symphonie Rr « 4 (E-moll) . . . . Johannes Brahms.

IV. Konzert am 26. Januar*9*4
unter Mitwirkung des Herrn Alfred Cortot (Klavier ), Profeffor

am Konservatorium zu Paris-
1. Ouvertüre „ Der römische Karneval " . Hector Berlioz.
2. Variatiens symphoniques für Klavier mit

Orchester . Cäsar Frank.
3. Le reuet d’Omphale, symphonische Dichtung C- Saint -Saens.
4. Andante spianato et Polonaise für Klavier

mit Orchester . Fred - Chopin.
Grotze Symphonie (C-dur ) . Franz Schubert.5.

V. ttonzert am9. März*9*4.
Zur Zeier des Mjährigen Geburtstages von G. Verdi

(geb. 9. Oktober 1813),
Requiem für 4 Solostimmen , Chor u.Orchester G. Verdi.

Die Solisten im Requiem werden später bekannt gemacht.

VI. rronzert äm~22.  März*9*4
unter Mitwirkung von Frau Stefi Jung -Geher iVioline)

aus Budapest.
1. Ouvertüre zu Byron 's „ Manfred"
2. Konzert für Violine mit Orchester .
3. Variationen über ein eigenes Thema
4. Solostücke für Violine:

a) Album-Blatt . Max Reger.
b) Praeludium und Fuge (G-rnoll)

für Violine allein . I . S - Bach.
Fünfte Symphonie (C-moll) . . Ludwig van Beethoven»

Aen derungen Vorbehalten-
Abonnements -Preis für 6 Konzerte.

Mür einen Platz
Proszeniumsloge im I - Rang
Mittelloge

Robert Schumann.
P . Tschaikowsky.
Eduard Elgar.

Mk. 3 «.—
28 .80
25 .8»
22 .80
22 .80
19.80
16 .80
10.20
15.60
12. -

n
m 7.20
„ 5 .40

Seitenloge „ „ „
I . Ranggalerie.
Orchester -Seffel . . . . . .
I . Parkett , 1.- 6. Reihe . . ,
II . Parkett , 7— 12. Reihe . .
Parterre.
II . Ranggalerie, 1. Reihe.
II.  Ranggalerie , 2. Reihe, 3., 4. u. 5. Reihe Mitt

» n 3 .- 5. Reihe Seite . . .
III.  Rauggalerie , 1. Reihe und 2. Reihe Mitte .

» n 2 . Reihe Seite u. 3. u. 4. Reihe
Die Abgabe der Billets erfolgt gegen Einzahlung dl

Abonnementspretses für die sechs Konzerte an der Billetkaf
lueue Kolonnade) vom 15. Oktober er . ab täglich, mit Äusnahn
Sonntags , von 9 bis 1 Ul,r vormittags.

Die Abonnementsanmeldungen sind an das Abonu
mentsbureau des Königlichen Theaters in Wiesbaven ei
zusenden. Anmeldeformulare sind bei den Portiers des Koni
lichen Theaters zu haben.

Mündliche Anmeldungen können erst vom 10 . Oktober c
ab entgegengenommen werden

Mit Ausschluß der Anmeldungen derjenigen Abonnente
welche auf ihre bisherigen Plätze erneut abonnieren , wird je)
Abonnements -Anmeldung seitens des Bureaus schriftlich bean
wartet nnd sind alsdann , wenn der zugeteilte Platz nicht zusaw
sollte, wettere Wünsche vom Ist . Oktober er . ab mündlich ui
wenn möglich von den Abonnenten persönlich vorzubringen.

Wiesbaden , im September 1913.
oono Intendantur der königlichen Schauspiel
3208  von Mutzenbecher.
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